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Die Verlobung
des Grafen H e r b e r t B i s m a r ck mit der Gräfin 
H o y o s in Fiume scheint nach den dieselbe be­
gleitenden Umständen auch eine politische Bedeutung 
beanspruchen zu dürfen. Nicht als ob die Verbindung 
des früheren deutschen Staatssekretärs mit einer Dame 
der österreichischen Aristokratie irgend einer Deutung 
unterliegen könnte. Dies ist vielmehr eine reine 
Privatsache. Ader die unmittelbare Anzeige dieser 
Verlobung bei dem deutschen Kaiser und die überaus 
freundliche Gratulation des Kaisers an den Grafen 
Herbert sind Nebenumstände, welche in der Presse 
bisher ohne den gebührenden Commentar geblieben 
sind. Es ist nicht unbekannt, daß verschiedene Per­
sönlichkeiten ununterbrochen bestrebt waren, die An­
bahnung eines Verhältnisses unseres Kaisers zu dem 
F ü r st e n B i s m a r ck in die Wege zu leiten, wie 
es etwa zwischen dem Ersteren und dem Grafen 
Moltke bestanden hat. Es verlautete dabei sedesmal, 
daß dies an dem vom Fürsten Bismarck festgehaltenen 
Wunsche einer politischen Rehabilitirung des Grafen 
Herbert in erster Linie gescheitert sei. Allerdings 
scheint diese Lesart nicht immer zutreffend gewesen zu 
sein. Man muß sich dabei gegenwärtig halten, daß 
bisher von einem ernstlichen, von maßgebender Stelle 
ausgegangenen Versuche einer Begleichung der ob­

schwebenden Gegensätze nichts verlautet hat. In aller- 
neuester Zeit scheint nun von anderer Seite auf dieser 
Bahn ein nicht unwesentlicher Schritt vorwärts ge­
than worden zu sein. Wie die „Schles. Ztg." aus 
guter Quelle vernimmt, hat Graf Herbert Bismarck 
eine bisherige Forderung, auf einen Botschafterposten 

berufen zu werden, fallen lassen; er will sich mit der 
Politik nur noch insofern befassen, als er vielleicht 
'päter einmal eine Stelle als Abgeordneter einzu- 
nehmen gedenkt. Auf diesem Wege wäre also die An­
bahnung eines vertrauensvollen Verhältnisses zwischen 
dem ersten Reichskanzler und dem Kaiser eingeleitet, 
und der Letztere soll keineswegs abgeneigt sein, die 
Gelegenheit zu ergreifen, um sich wieder den Rath und 
die Erfahrungen des Fürsten Bismarck zu sichern.

Vorlage im Einzelnen und schließlich im Ganzen un­
verändert angenommen.

Ohne Debatte genehmigt das Haus in dritter 
Lesung den Gesetz-Entwurf betr. die Regulirung der 
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältnisse in Neuvor- 
pommern und Rügen.

Es folgt die zweite Berathung des Gesetz-Ent­
wurfs betr. die Aufhebung von Stolgebühren für 
Taufen, Trauungen und kirchliche Aufgebote in der 
evangelischen Landeskirche der älteren Provinzen der 
Monarchie und des Gesetz-Entwurfs betr. die Auf­
hebung von Stolgebühren für Taufen und Trauungen 
in der evangelisch-lutherischen Kirche der Provinz 
Schleswig-Holstein. Die Commission beantragt die 
unveränderte Genehmigung der Vorlagen und schlägt 
außerdem folgende Resolution vor: „Bet Annahme der 
vorstehenden Gesetzentwürfe wird die Erwartung aus­
gesprochen, daß vie Staatsregierung entsprechende 
Gesetzentwürfe über die Ablösung der Stolgebühren 
für die übrigen evangelischen Landeskirchen der 
Monarchie und für die katholische Kirche vorlegen 
wird, sobald darüber die erforderliche Verständigung 
mit den zuständigen Kirchenorganen erzielt ist." Nach 
einigen Bemerkungen des Ftnanzministers Miguel 
werden die beiden Vorlagen darauf in ihren einzelnen 
Theilen genehmigt.

Ohne Debatte erledigt das Haus daraus noch in 
zweiter Berathung den Gesetzentwurf, betreffend die 
Gewährung einer Staatsrente für Stolgebührenent- 
«chadigungen in der evangelisch-lutherischen Kirche der 
Provinz Hannover.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr.
 Schluß 4i Uhr.

Hof und Gesellschaft.
* Wien, 13. Mai. Der Prinzregent von Bayern 

ist zum Besuche seiner Schwester, der Herzogin von 
Modena, hier eingetroffen. Auf Wunsch des Prinz­
regenten unterblieb jeder offizielle Empfang. — Der 
Kaiser stattete heute Vormittag 11 Uhr dem 
Prinzcegenten Luitpold einen viertelstündigen Be­
such ab.

* Paris, 13. Mai. Der König von Schweden 
ist in Mentone eingetroffen. Präsident Carnot sandte 
dem König ein sehr herzliches Vegrüßungstelegramm. 
Der Commandant des Mittelmeergeschwaders begiebt 
sich nach Mentone, um dem König die Huldigungen 
der Flotte darzubringen, welcher im vergangenen 
Jahre in Stockholm warmer Empfang bereitet worden 
war.

dem Hause eines Werkmeisters der Gruben in Lens 
eine Dynamitpatrone. Durch die Explosion wurde 
beträchtlicher materieller Schaden angerichtet, doch 
wurde Niemand verletzt.

Belgien. Brüssel, 13. Mai. Repräsentanten­
kammer. Der Deputirte Rosseuw stellte an die Re­
gierung die Forderung, sie möge morgen kategorische 
Erklärungen über die Beschuldigungen abgeben, daß 
der K o n g o st a a t, den Beschlüssen der Brüsseler 
Conferenz zuwider, für eigene Rechnung Handel 
treibe und nach seinem Territorium Gewehre importirt 
habe. Wenn diese Behauptungen wahr wären, seien 
die von Belgien gestellten Bedingungen, unter welchen 
Belgien die Anleihe des Kongostaates bewilligte, ab­
geändert.

England. L o n d o n, 13. Mai. Gestern Abend 
entdeckte ein Polizeiagent in Highgate, Nord-London, 
eine mit einer Lunte versehene und mit Pyroxylin 
gefüllte mehrere Pfund schwere Bombe. Man 
nimmt an, daß die Person, welche die Bombe nieder­
legte, bei dem Versuch, die Lunte in Brand zu stecken, 
gestört worden ist. Die Untersuchung ist sofort ein­
geleitet worden.

Türkei. K o n st a n t i n o p e l, 13. Mai. Der 
Großvezier richtete an die „Agence de Constan- 
tinople" folgendes interessante Schreiben: „Ein von 
englischen Blättern gebrachtes, aus Berlin datirtes 
Telegramm sagt, daß S. M. der Sultan, mein 
erhabener Herr, ernstlich unpäßlich sei, und daß ich 
den Mitgliedern der kaiserlichen Familie hiervon 
Mittheilung gemacht habe. Ich bitte Sie, diese 
absolut falsche Nachricht formell und kategorisch zu 
dementiren, da mein erhabener und vielgeliebter 
Herrscher sich vollkommener Gesundheit erfreut. Die 
gehässige Mittheilung, welche mir zugeschrieben wird, 
sft niemals von mir gemacht worden und hat mir 
garnicht in den Sinn kommen können. Die Quelle, 
a;i§ welcher diese ebenso absurde wie verläumderische 
Nachricht herrührt, kann nicht genügend gebrandmarkt 
werden, und nur eine mir feindlich gesinnte Per- 
önlichkeit konnte sich zu so unsinnigen Angriffen gegen 

meine Person hinreißen lassen. Genehmigen Sie rc. 
Djewad, Großvezier, General-Adjutant des Sultans".

Griechenland. Athen, 13. Mai. Auf Corfu 
wurden bei einer Wahlschlägerei 4 Personen ver­
wundet. Morgen werden in ganz Griechenland große 
Wahldemonstrationen stattfinden. Die 
Truppen sind überall konsignirt.

Amerika. N e w - N o r k, 12. Mai. In dem 
nördlichen Indien findet unter den Eingeborenen 
eine lebhafte Bewegung statt, deren Ziel ein Massen- 
übertritt zum Christenthum ist. Wie von dort 
gemeldet wird, haben sich die Eingeborenen seit einiger 
Zeit in großer Anzahl zur Taufe gedrängt. Ungefähr 
19,000 sind während des letzten Jahres getauft wor­
den, und 40,000 Männer und Frauen bitten augen­
blicklich um Zulassung zur christlichen Kirche. Zu 
gleicher Zeit sind die Schulen, in denen die Sprache 
der Eingeborenen von Missionaren gelehrt wird, be­
deutend vermehrt worden. Die getauften Eingeborenen 
gehören meist den niederen Kasten an.

Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus.

_T 63. Sitzung vom 13. Mai 1892.
fielen Ministerttsche V. Berlepsch, v. Heyden, Bosse, 

dritte Berathung des Gesetz-Entwurfs betr. 
nirinen wbetun9 einzelner Bestimmungen des allge- 
ÄSUTalt 24' 3un‘ 1865 Bteb foth 

Ab»? ßu« ‘ „?!e Besprechung einer Molution der 

»suchen dem vnA"°^en- Die Stautsregierung zu 
cntimitf’ betr He Ä-9e "änlichst bald einen Gesek- 
S VII des Sprung der Bestimmungen des 

14. Juni 1865 vnrzukg^°°'" 
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The"e seiner politischen Freunde für bie Resolution 
Hitze stimmen werde; dieselbe wird mit 147 aenen 
126 Stimmen angenommen. 0eflen

Es folgt die dritte Berathung des Gesetzentwurfs 
A„« E Erweiterung, Vervollständigung und besiere 
Ausrüstung des Staatseisenbahnnetzes. Eine General- 
ÄÄ nltV beliebt. Nach kurzen Bemerkungen 
»er Mgg. Knebel (n.4.) und Lndowieg wird die
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Telegraphische Nachrichten.
Stettin, 13. Mai. Der Kaiser und die 

Kaiserin sind mit großem Gefolge in Begleitung 
der Minister v. Heyden, Herrfurth, v. Kaltenborn- 
Stachau sowie des Staatssekretärs Frhr. v. Maltzahn 
Nachmittags 5 Uhr bei herrlichstem Wetter mittels 
Hofzuges hier eingetroffen. Zur Begrüßung auf dem 
Bahnhöfe waren die Spitzen der Militärbehörden 
anwesend. Nachdem die Front der auf dem Bahnhöfe 
aufgestellten Ehrencompagnie abgeschritten war, be- 
gaben sich die Majestäten auf der von der Stadt 
hergerichteten prächtig geschmückten Feststraße unter 
unausgesetzten jubelnden Ovationen der zahlreich 
herbeigeströmten Bevölkerung nach dem Schlosse. In 
der Feststraße bildeten 60 aus Stettin und Umgegend 
aufgestellte Kriegervereine mit Fahnen, sämmtliche 
Innungen und Gewerke mit ihren Emblemen, die 
Schüler und Schülerinnen sämmtlicher Lehranstalten 
Spalier. Auf dem Denkmalsplatze, woselbst ein 
Obelisk errichtet worden war, hatten Mitglieder der 
städtischen Verwaltung Aufstellung genommen. Ober­
bürgermeister Haken hielt hier eine Begrüßungs­
ansprache an die Majestäten. Im Schlosse wurden 
der Kaiser und die Kaiserin von den Spitzen der 
Civilbehörden der Provinz empfangen. Die Stadt 
und der Hafen sind auf das herrlichste geschmückt; 
sämmtliche Hotels sind von Fremden überfüllt. Alle 
hier einmündenden Bahnlinien haben Extrazüge ein­
gelegt.

Stuttgart, 13. Mai. Der Ober-Rechnungsrath 
Dr. W i d e n m e y e r, Mitglied der Königlichen 
Ober-Rechnungskammer, welcher wegen eines plötz­
lichen Anfalls von Irrsinn in eine Heilanstalt ge­
bracht wurde, versetzte auf dem Wege nach derselben 
dem ihm begleitenden Arzte, Dr. Wildermuth, zwei 
Stiche in die Brust. Die Verwundung des Arztes 
ist dem Vernehmen nach nicht lebensgefährlich.

Paris, 12. Mai. Exkönig Milan von 
Serbien wurde im Cercle Royal von dem 23jährigen 
Baron Veance, während der Exkönig die Bank hielt 
als Falschspieler erklärt. Es entstand ein 
furchtbarer Skandal. Milan forderte Veance. Die 
Sache wurde schließlich, um Aufsehen zu vermeiden 
gütlich betgelegt.
. London. 18. Mai. Unterhaus. Der Erste Lord 
der AdmiraUiat, Hamilton, erklärte, die Reaternna 
habe den Ban zweier Kanonenboote ungeordnet 
welche >m Herbst uns dem Ry u ssa-See Nut onlrt 
Änb& T beiden

Wgrms P"rlamentssekretär des Kolonialamts 
tRröfihpnfpr Pn e' k’e englische Regierung habe dem 
ftz--° Republik die Abtretung
J E versprochen. Von einem Vor-

schlage des Volksraades von Transvaal die Zustim- 
mung des letzteren zum Beitritt zu einem Zollverein 
aller Kolonien und Staaten Südafrikas durch Ab- 
1 .cjung des Swazilandes zu erlangen, sei ihm nichts 
bekannt. — Nach einer Meldung des „Reuter'schen 
Bureau's" aus Kairo wird Major W i ß m a n n am
16. M. nach Sansibar abreisen.

Petersburg, 13. Mai. Das Finanzministerium 
-rbergab bereits dem Senat den vom Kaiser gestern 
unterzeichneten Ukas betreffend den Hafer-Export 
und den Mais-Export zur Publicirung. Die Publi- 
Morgen Verbotes findet spätestens

ber bem Verhör, betreffs
der Bestund etoei gencn^be^T31"?^9™^*' tourbe 
gerichteten, über ben ?n türkischen Staat 
Verschwörung 'nachg^esen^^^^ ausgedehnten

Rio de Janeiro, 12. Mai & r 
ist heute mit einer Botschaft des PrWdenwn "eröffnet 
worden, in welcher die guten Beziehungen zum Aus­
lande hervorgehoben werden.

Politische Tagesübersicht. 
I K l s tt d.

Berlin, 13. Mai. .
— Die deutsch-spanischen Handels-* 

vertrags-Verhandlungen sollen nicht in Gang kommen, 
mett die spannische Regierung sich weigere, Deutsch- 
Ianb st b e 9 ü" st t 9 ung zuzustehen.

München, 13. Mai. Die Kammer der Ab- 
9''ordneten bewilligte den Matrikularbeitrag in Höhe 
von 42^5 Millionen Mark. Abgeordneter Orterer 
erwähnte hierbei als Referent den Bericht des preußi­
schen Gesandten Grafen Eulenburg betreffs der 
Stimmung in Bayern über den im preußischen Land­
et - vorgelegten S ch u l g e s e tz e n t w u r f. Der 
Ministerpräsident v. Crailsheim erklärte, die bayerische 
Legierung habe selbstverständlich die durch die preu- 
lische Schulgesetzvorlage hervorgeworfene Bewegung 
aufmerksam verfolgt; sie sei aber nicht gesonnen ge­
wesen, irgend eine Einwirkung auf die Entschließungen 
der preußischen Regierung auszuüben; er bedauere 
tief die entstandene Zeitungspolemik, in welcher die 
völkerrechtliche Stellung eines Gesandten völlig außer 
Acht gelassen worden sei.

* Karlsruhe, 13. Mai. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer erklärte der Staats­
minister Dr. Turban bei der Berathung der Anträge 
betreffend Einführung des direkten Landtags-Wahl- 
rechtes, die Regierung sei nicht in der Lage, das 
b„bkteWahlrecht zuzulassen. Auch die An­
träge auf Aenderung der Organisation der ersten 
Kammer konnten nicht angenommen werden; er warne 
davor, an der Verfassung zu rütteln, wozu ja keine 
Nothwendigkeit vorliege.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Prag, 12. Mai. Die 

Jungtschechen werden Massenpetitionen an den „König 
von Böhmen" veranftalten, in denen um Entlassung 
des I u st i z m i n i st e r s gebeten wird.

Frankreich. Paris, 13. Mai. Die Leichen- 
den Restaurateur 33 er l) fand heute unter 

zahlreicher Betheiligung statt. Unter den Kränzen be- 
sanden sich solche vom Munizipalrath und der Polizei- 
mnk. ' s. Zahlreiche Beamte und Munizipalräthe 
^°h^en der Feier bei. Auf dem Friedhof wurden 

hrere Reden gehalten. Der Ministerpräsident Loubet 
cT-nlV"' mbte Regierung werde für die Frau und die 

?<orh s sorgen, und constatirte die einstimmige 
£;7,elI“n.? der anarchistischen Attentate. Die Be- 

sich nicht terrorisiren, die öffentlichen 
kein Mittel zum Schutze der Ge- 

ratbs S Der Präsident des Munizipal-
«ste A?oenb^n'" »^ubet und tilgte hinzu, der 
sei bereit9 eine PM^/st^ung sei vorüber, Jedermann 
nicht vor —. öst lhun. Ein Zwischensall kam
Nacht nach °1 in der vergangenen
Der G oßfürst Al L i??' übergeführt worden. - 
eingeiroK - MZdun^^nkN^uch «W 

das Gerücht, die Regierung beabsicktb^ erUaren 
einer Anleihe von 100 Millionen E?as^für^sia8r 
Begründung entbehrend Der Finlnzministe/ 

nur einen Erganzungs-Kredit von etwa 12 Millionen 
fordern, welcher vorzugsweise zur Erhöhuna der 
Osfiziersgehälter, sowie zur Deckung der durch die 
neuen Tarife entstandenen Mehrkosten für die Ver­
pflegung der Armee verwendet werden solle. — Das 
Schwurgericht des Aisne-Departements verurtheilte den 
Pariser 'Anarchisten Martinet wegen seiner in 
St. Quentin gehaltenen Rede zu 1 Jahr Gefängniß. 
— In der vergangenen Nacht explodirte vor dem

Armee und Motte.
— Das Offizierkorps des Garde-Kürassierregiments 

l)atte am Dienstag den russischen Botschafter, Grafen 
S ch u w a l o w, sowie sämmtliche Herren der Bot- 
ichaft zum Mittagsmahl eingeladen. Die Gäste ver- 
ießen erst in sehr vorgerückter Stunde das Offizier­

kasino.
— Die Spandauer Schulen wurden am 

Dienstag alarmirt! In den Vormittagsstunden 
erschien nämlich plötzlich ein Adjutant als Abgesandter 
des Kaisers im Ralhhause und überbrachte "den Be­
fehl, daß anläßlich der Besichtigung des 4. 
Garde-Regiments z. F., bei welcher der 
Kaiser zugegen, der Schulunterricht sofort geschlossen 
werden sollte, weil die Kinder zur Spalierbildung 
auf dem Exerzierplatz unter Führung ihrer Lehrer 
verwendet werden sollten. Von anderer Seite wird 
über dies Vorkommnis; noch berichtet: Als der Kaiser 
am Dienstag zur Besichtigung des 4. Garde-Regiments 
zu Fuß auf' dem Exerzierplatz in Spandau eingetroffen 
war, sandte er einen Adjutanten zur Stadt, welcher 
den ersten Polizisten, den er antraf, fragte, wer über 
die Schulen zu kommandiren habe. Der Beamte er­
widerte: „Der Bürgermeister." Darauf ritt der Ad­
jutant nach dem Rathhause und übermittelte hier den 
Wunsch des Kaisers, daß die Schulen geschlossen 
werden möchten, damit die Jugend Gelegenheit habe, 
dem militärischen Schauspiel beizuwohnen. Eine 
Viertelstunde später strömten 5 0 0 0 Schulkinder dem 
Exerzierplatz zu.

— Wie die „Berl. Pol. Nachr." hören, ist das 
Abschiedsgesuch des Chefs der Abtheilung für Kriegs­
geschichte des Großen Generalstabes, Generallieute­
nants von T a y s e n, genehmigt worden.

— Gefreiter Lück hat sich die Folgen seines Er­
lebnisses so zu Herzen genommen, daß er moralisch 
«ehr deprtmirt war, so daß sich die Folgen davon so­
gar im Dienst zeigten. Diesen Geisteszustand mögen 
anonyme Drohbriefe, auch wohl Hänseleien seiner 
Kameraden, noch verschärft haben. Es ist anzuneh- 
men, daß diese Sachlage durch die Vorgesetzten des 
Lück zur Allerhöchsten Kenntniß gelangt ist und den 
dem Manne gewordenen Auszeichnungen die Absicht 
einer moralischen Kräftigung zu Grunde gelegen hat." 
Das Bild, das der Kaiser dem Gefreiten überreicht 
hat, ist eine Photographie in Kabinetsform und trägt 
die Widmung: „Für treue Pflichterfüllung auf 
Posten Wilhelm II."

* Hamburg, 13. Mai. Dem „Hamburgischen 
Korrespondenten" wird aus Berlin gemeldet, an 
Stelle des von seiner bisherigen Funktion entbundenen 
Vize-Admirals D e i n h a r d sei durch kaiserliche 
Kabinetsordre vom 11. d. M. der Vize-Admiral 
S ch r öd e r, bisher Chef der Marinestation der Nord­
see, zum Chef der Msnöverflotte ernannt, Kontre- 
Admiral Thomsen, Inspektor der Marine-Artillerie, 
sei zugleich mit der Vertretung des Chefs mit der 
Norvseestation beauftragt worden.

* Hannover, 13. Mai. Anläßlich der Feier des 
25jährigen Bestehens der hiesigen Kriegsschule fand 
heute Vormittag Appell im Hofe der Anstalt statt. 
Der Direktor Major Kohlhoff hielt eine Ansprache, 
welche mit einem Hoch auf den Kaiser schloß. Nach­
mittags finden Festmahle der Offiziere und Kriegs­
schüler statt, Abends Aufführungen im Odeon.

* Ulm, 11. Mai. Zahlmeister Wrick vom Dra­
goner-Regiment Nr. 26, der sich grobe Unregelmäßig­
keiten in der Kassenführung zu Schulden kommen ließ, 
wurde vom Militärgericht zu 2 Jahren Gefängniß 
und 3jährigem Ehrverlust verurthetlt, ferner zum 
Verluste seiner Orden und Ehrenzeichen, sowie zum 
Verluste seiner Pension.

Nachrichten aus de» Provinzen
* Dirschau, 13. Mai. Die Generalversammlung 

der Dirschauer Creditgesellschaft beschloß heute Nach­
mittag die Auflösung und die L i q u i d a t i o n der 
Gesellschaft. Die Verluste betragen 147,000 Mk. 
Davon fallen 123,000 Mk. auf das Actienkapital und 
24,000 Mk. auf die Depositen. Seit 10 Jahren hat, 
nach einem Telegramm der „D. Z.", die Gesellschaft 
63,100 Mk. an Dividende gezahlt, und zwar in Folge 
falscher Bilanzaufstellnng zu unrecht.

* Aus der Tuchler Haide, 11. Mai. Auf 
seinem eigenen Jagdgebiete wurde gestern Abend der 
Besitzersohn Bielaszewski aus Bre'hin von fremder 
Hand erschossen. Die Leiche zeigt mehrere Schuß­
wunden. Der Mörder ist noch nicht ermittelt.

Jnsertio«s-A«fträge ait alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.
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Berlin 14. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Lanolin empf. ernli>Janzen«

von etroay 100 
dem Berliner bo-

14.>5.
95,10
95,10
95,10
93,40

215,10
170,60
106,80
106,70
82,20

106,70

Neuheiten all. Art i.
Regenmantelstoffen 

v. M. 1,50 an.

Neueste
Tuch-, Buxkin- 

Kainmgarn- 
und Cheviot- 

Außer frro.

bruch nieder. Grotze Wassermassen drangen 
dabei in den Schacht eines Kohlenbergwerks. 
21 Arbeiter sind ertrunken Auch in das 
Szaboloser Bergwerk ist Wasser eingedrungen. 
Die Zahl der dort Ertrunkenen ist unbekannt.

Petersburg, 14. Mai. Die heutige 
Gesetzsammlung enthält einen kaiserlichen Ukas, 
wodurch der Maisexport gänzlich frei» 
gegeben und die Ausfuhr der gegenwärtig 
in Archangel, Libau, Reval und Riga vor­
handenen Hafervorräthe gestattet wird.

Vermischtes.
* Von einem Bonmot des Grohherzogs Ernst 

Ludwig weis; man sich in Darmstadt zu erzählen. 
Einem Bekannten gegenüber, der seiner Freude und 
Verwunderung Ausdruck gab, daß der Großherzog 
sich so rasch in die Regierungsgeschäfte gesunden habe 
soll der Fürst sich geäußert haben: „Das mache ich 
all' mit meinem kleinen Finger!" (der großherzog­
lich hessische Staatsminister Finger ist nämlich von 
kleiner Statur.)  

versendet 
zu Jedermanns 
Ansicht von den 
gedregensten Er­

zeugnissen d. Tuch- 
Industrie in wirkt, 
überrasch, schöner 
u. groß. Auswahl 

die
Tuchansstettuug 

flugsüurg 
(Wmipfheimer &Cie.)

Telegramme.
Wien, 14 April Im Abgeordnetenhanse 

wurde das Baluta-Regulirungs-Gesetz einge­
bracht. Die neue Währung ist als Gold­
währung erklärt. 2952 Kronen werden aus 
einem Kilo Münzgold geprägt. Zunächst sotten 
ausgeprägt werden: 2OO Mill. Kronen Silber­
münzen, 600 Mill Nickelmünzen, 26 Mitt. 
Broncemünzen.

Pest, 14. Mai. In der Nähe von Fünf­
kirchen ging Donnerstag Abends ein Wolken

Zwirnstoffe für 
Anzüge 

das Meter 80 Psg-

Für Jeden ist es Vortheilhaft, sich dre Muster 
kommen zu lassen, da wir sowohl diese, als auc; 

die kleinsten Waaren-Bestellungen portofre» 
liefern! __ _

13.>5.
95,10
95,10
95.20
93,40

214,15
170.70
106.70
106,70

82.20 
107,00

Handels-Aachrichten.
Telegraphische BörsenberLchte.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaction nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)

So erfreulich es war, als vor einigen Tagen unsere 
Feuerwehr die Hauptstraßen sprengen ließ, so möchten 
wir doch an den Dirigenten die Bitte richten, bei der 
jetzigen trockenen Witterung das Sprengen der Haupt­
straßen 1—2 Mal täglich zu wiederholen.

Mehrere Bürger.

* Marienburg, 13. Mai. Einen kleinen bo­
tanischen Garten anznlegen ist jetzt der hiesigen 
Bürgerschule durch Ueberweisung 
Pflanzen verschiedenster Art aus 
tanischen Garten ermöglicht worden. — Der katholische 
Gesellenverein hat sich aus Anlaß des Kaiserbesuches 
bei einer Berliner Fahnenfabrik eine Fahne für 400 
Mark unfertigen lassen. Als Fahnenbild hat man 
das Marienbild, das in der Nische und Mauer­
umrahmung im Giebel der Konventskirche steht, 
gewählt. (Nog.-Ztg.)

* Christburg, 11. Mai. Gegenwärtig weilt 
Graf Richard zu Dohna hier in Prökelwitz, um zur 
K a i s e r a n k u n f t die nöthigen Vorbereitungen zu 
treffen. Der Kaiser trifft am 20. d. M., von Schlo- 
bitten über Pr. Holland kommend, gegen Abend in 
Prökelwitz ein. Der Aufenthait ist auf 10 Tage be­
stimmt. Der hiesige Kriegerverein wird auch diesmal 
hier bei der Ankunft des Kaisers Aufstellung nehmen 
und deshalb bet den Empfangsfeierlichkeiten in Danzig 
unvertreten bleiben.

(?'?) Christburg, 13. Mai. Die gestrige Schöffen­
sitzung hatte u. A. auch mit dem Streik'der Fort­
bildungsschüler zu schaffen. Die Lehrlinge ver­
suchten den Unterricht dadurch hinsällig zu machen, 
daß sie einfach die Schule nicht besuchten, einige 
darunter sich am Eingänge zum Schulhofe hinstellten 
und die vernünftigen Schüler mit Gewalt und Be­
drohung zurückschreckten. Gegen die Renitenten wurden 
nur Strafen von 3—20 Mk. festgesetzt. Einige der­
selben ließen sich aber noch gelüsten, die gerichtliche 
Entscheidung zu beantragen. In der Schöffensitzung 
wurden die Strafen aber bedeutend verschärft und 
gegen einen Haupträdelsführer, der sich noch recht 
keck benahm, eine Strafe von 60 Mk. oder 12 Tagen 
Haft festgesetzt.

[R.] Von der Flatow - Bromberger Kreis­
grenze, 13. Mai. Die vielen kleinen Gewässer von 
Kl. Lonsk sind reich an Blutegeln. Alljährlich so 
auch gegenwärtig, erscheinen darum zur Frühjahrszeit 
Leute aus der Marienwerder Gegend, die dort zur 
Freude der betreffenden Grundbesitzer diese lästigen 
Thiere in großen Mengen fortfangen und damit einen 
schwunghaften Handel betreiben.

* Königsberg 13. Mai. In Verfolg und zum
Schluß unserer Nachricht über die gestern stattgehabte 
Ziehung oer P f e r d e a u s st e l l u n g s - L o t t e r i e 
rhellen wir, so berichtet die „K. A. 3tq/, den bei 
^ Lotterie bethätigten Spielern hierdurch noch das 
L-chlutzresultat der Ziehung mit, welche gegen 6 Uhr 
beendigt war. Tarnach fiel der Hauptgewinn Nr 1 
2U,0J 7K0« 5“ 4Ä. Gewinn

?n, ik76-066; Cnnpee. Gewinn 8 aus 
101,145, zw-sipauntg-r Halbwag-n. G-wiun 6 au 
Irf'w3*“!?"”"*' H-rr-nphasian. Gewinn 10

21 
auf 

Feuerwehr-, J 
Fsrstgrüne i 

Tuche 
von Mark 2,— | 
das Meter an. j

5 Meter 
doppeltbreites I 
I>amentuch I 
in allen Farben I 
zu einem Kleide I 

Mark 6,—.

Doppeltbreite !
reinwollene 

schwarze 
Cachemire

v. M. 1,50 an. I

5 Meter doppelt­
breit reinwoll.

Damen kleiderstoff 
in allen 

Fantasie-Farben 
für 

9 u. 1<> Mark.

Llvröe-Tuche 
von M. :r,— an.

Billard-Tuche
v. M. irr,— an. I

Beachtens werth!

Für 2 Mark Stoff zu einem vollkommenen Herren- 
Beinkleid, gestreift und carrirt.

Für 3 Mark 75 Pfg. Strapazier-Buxkin carrirt, 
melirt und gestreift, zu einem vollkommenen 
Herren-Jaquett.

Für 4 Mark 50 Pfg. 3 Meter dauerhaften 
Stoff zu einem vollkommenen Damen-Regen- 
mantel in hell und dunkel.

Für 6 Mark 60 Pfg. 6 Meter Engl. Leder zu 
einem vollkommenen dauerhaften Herren-An­
zug, waschächt.

Für 7 Mark 50 Pfg. 3 Meter feinen Cheviot, 
schwarz, blau und in allen Modefarben, zu 
einen: eleganten Herren-Anzug.

zum Brückendamm führenden steinernen Treppe, theils 
im Bereich des zum diesseitigen Mastenkrahne ge­
hörigen Schienengeleises. In dem umfangreichen 
Längs-Abschnitt zwischen diesem Geleise und dem 
Brückendamm wird das Publikum ungehindert Posto 
fassen dürfen. Außer den städtischen Körperschaften 
werden die Schützengilde und der Männergesang­
verein Aufste...ung nehmen. Der Kaiser wird, nach­
dem derselbe über Ladungsbrücke und Aufstieg zum 
Brückendamm gelangt ist, auf dem Wege zum Zuge 
den Vorhof durchschreiten.

Zum Kaiserbesuch in Marienburg wird gemel­
det: Nach einer Freitag bei den: Landrath eingegangenen 
Depesche trifft der Kaiser am 18. um 2 Uhr 20 Min. 
hier ein und setzt die Reise nach Schlobitten um 3 
Uhr 50 Min. fort. Zur Benutzung des Kaisers beim 
Ginzug treffen am 17. Mai drei Hofcquipagen mit 4 
Pferden aus Berlin hier ein. In der Nähe des 
Schnitzthurmes sind Sitzplätze reservirt und hierzu 
160 Zulaßkarten von: Landrath bereits vertheilt. 
Vorn Eintreffen des Sonderzuges b'® zum Betreten 
des Schlosses sollen die Kirchenglocken läuten und 
wird bei seiner Auffahrt im inneren Schloßhofe bei: 
Kaiser aus dem Remter her mit einem Gesänge des 
Psalms 21: „Herr, es freue sich der König in Deiner 
Kraft", welcher von gegen 120 Sängern vorgetragen 
wird, begrüßt werden. Die Einzugsstraße vorn 
Bahnhof bis zum Schlosse, auf welcher der Kaiser 
zur Bahn wieder zurückkehren wird, wird vorn Kreise 
hergestellt. Von der Brücke über den Mühlengraben 
bis in den Schloßhof soll die Dekoration auf die Zeit 
des Ordens Hinweisen.

* sZur bevorstehenden Kaiserreife) nach 
Schlobitten werden seitens der Eisenbahnbehörde schon 
alle Vorbereitungen zur Dekoration des Bahnhofs 
Schlobitten getroffen. Es treffe dort fast mit jedem 
Zuge Fahnen und Dekorationsstücke ein, welche von 
anderen Stationen nach dort geschickt werden. Wie 
wir erfahren, wird der Kaiser am Mittwoch, Nach­
mittag zwischen 3 und 4 Uhr, den Bahnhof Elbing 
passiren. Der Zug wird von Marienburg bis Schlo- 
bitten direet durchgeführt. Da derselbe hier nicht 
hält, werden Ausschmückungen des hiesigen Bahnhofs 
nicht gemacht werden.

* (Personalien.) Ernannt sind der Gerichts- 
Assessor Magener in Bromberg zum Amtsrichter in 
Mogtlno, der Gerichis-Assessor Ganslandt in Grau- 
denz zum Staatsanwalt in Ratibor, der Gerichis- 
Assessor Schroeder in Tilsit zum Staatsanwalt in 
Beuthen O-S. Der Regierungs- und Schulrath 
Dr. Protzen ist der Regierung zu Marienwerder 
überwiesen worden. Der Landgerichts-Ralh Muntau, 
bisher in Braunsberg, ist zum Landgerichts-Direktor 
in AUenstein ernannt worden.

* 1 Stadtverordnetenfitzung.j Anwesend sind 
48 Mitglieder. Eingelausen ist eine Einladung des 
Elbinger Kreisvereins zur Theilnahme cit der Sama- 
riterinnenprüsung, die Donnerstag stattgesunden hat. 
Die Einladung konnte des Bußtages wegen der Ver­
sammlung nicht rechtzeitig zugestellt werden. Eine 
Petition einer Frau Bedun um Gewährung einer 
Unterstützung wird dem Magistrat überwiesen. — 
Dem Magistrate ist ein Schreiben der Kgl. Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulwesen zugegangen, 
wonach die Bezeichnung der Klassen Ia Ib der höhe­
ren Mädchenschule als 1. und 2. Klasse genehmigt 
wird. Für 2 Handarbeitslehrerinnen der 3. Mädchen­
schule werden in, Folge der dort vorgenommenen 
Theilung der Klassen und der dadurch hervorgerufenen 
Vermehrung der Stunden Remunerationen bewilligt. 
Ebenso wird den: erkrankten Turnviener Lenz eine 
Unterstützung von 30 Mk. bewilligt. Seitens der 
IV. Abtheilung wird für die Rechnungen des 
Heil. Geisthospitals und der, Armenkasse Decharge 
beantragt und ertheilt. — Für eine Frau Eleonore 
Wich wann wird I Gabe zu 1| Gaben, für eine 
andere Hospitalilin die Erhöhung einer halben Gabe 
zu einer Gabe beantragt und bewilligt. — Die Amts­
periode des Kaufmanns Enz, Rechnungs-Vorstehers 
des Pestbuden-Hospitals läuft am 1. Juni (6jährige 
Amtsperiode) ab. Neuwahl wird angemeldet. — Bei 
der Kasse des Jndustriehauses hat sich ein Deficit 
von 807 Mk. herausgestellt, dus durch < nderweitige 
Ersparnisse auf <60,17 Mk. redueirt werden soll. 
Magistrat und Abtheilung schlagen vor, diese Summe 
aus dem 5831 Mk. betragenden Baufonds des 
Hospitals zu entnehmen, was die Versammlung ge­
nehmigt. — Im Leihamte wurden im vergangenen 
Monate April 42.768 Mk. ausgeliehen auf 7423 
Pfänder; in der Sparkasse befanden sich int gleichen 
Zeitraume 6,545,357 Mk. Dies, sowie ein Dank­
schreiben des germanischen Museums in Nürn­
berg für den' kürzlich bewilligten Extrabeitrog 
von 50 Mk. werden zur Kenntniß genommen. 
Der Gefangenaufseher Bogdanski, der sein Probejahr 
adsolvirt hat, ist fest angestellt wo i t und wird von 
der Versamnllung in seinem sv te bestätigt. — Es 
gelangen sodann mehrere, den Schläch ihausba u be­
treffende Vorlagen zur Berr hung. Es soll 1) die 
stelle eines Schlachthausbauinspektors ausgeschrieben 
werden mit einem jährlichen Gehalte von 3000 Mk.,

schein Gehalte die Verwaltung des Viehhofes 
300 Mc. für die Beaufsichtigung der öffentlichen Vieh­
markte (diese Funktion wird gegenwärtig bis 1. Oktober 

M^^^rarzt Oldendorff ausgeübt.) beiträgt, 
ireter Wohnung im Verwaltungsgebäude und freier 

Der Aspirant muß die Qualifikation eines 
geprüften Thierarztes I, Klasse besitzen und das Kreis- 
ffhr^h?t($ametn gemacht haben. Auch soll in dieAus- 
L h,.„Uq9 ^genommen werden, daß Thierärzte, die 
den ^nrtUUnfl<bon Schlachthäusern Erfahrung haben, 
Vriv^^Erhasten. Dem Inspektor soll jedoch die 
nicht gestattet sein, ebenso soll derselbe
Kündim'N'i usberechtigt sein, sondern auf halbjährige 
werden dies- stellt werden. Nach larzer Debatte 
genehmiat ' nCr .Commission und Abtheilung 
meiste^ Sckön i be§ verstorbenen Fleischer-

SHttettjöfecflieoet ffiÄ'n S-wöhnltch- 
durch eine J ben Bau zu verwenden, wo-
cqidt roeK ’6n V,«5 sefl™ 

<5tetniehmpiiiPr werd geuehmwt. Dem

Eine Bnttn?°Nrmo '0?Vnb'm .»i'ü°ich'°«-u 
hat, hatte ihre Offertp^ s gleichfalls gemeldet

E gelassen. Dies wird ebenfalls be-
willtgt. Die Hauptzufuhrstraße zum Schlachlboie 
sowie die Straßen zwischen d?n Hallen desselben 

Für S Mark Stoff zu einem hocheleganten fein­
farbigen Diagonal-Paletot. Saison-Neuheit.

Für 10 Mark 50 Pfg. 3 Meter modernen 
Zwirn-Buxkin oder Cheviot in den neuesten 
Dessins zu einem Promenade-Anzug.

Für 11 Mark Stoff zu einem hochfeinen Ueber- 
zieher in allen Farben passend für jede Jahres­
zeit__________________________ ___ ____________

Für 16 Mark 50 Pfg. 3 Meter Chinchilla zu 
einem eleganten Festtagsanzug. _

Für 17 Mark 40 Pfg. 3 Meter Kammgarn zu 
einem hocheleganten Salon-Anzug in reichhal­
tiger Farben-Auswahl. 

Lanotin-Toilcreeam Lanolin!
Vorzüglich zur Pflege der Haut.

zur Reinhaltung und Be- W 
W 08*261^18 Cffl deckung wunder Hautstellen W 

und Wuuden.
5ur Erhaltung einer guten W 

WOrZSigiHGffl Haut, des. b. kl. Kinder. W 

Zu haben in den meisten Apotheken u. Drogerien, g

sollen mit schwedischen Steinen 3. Klasse gepflastert 
werden. Dies macht eine Überschreitung gegen den 
Etat von 4000 M. nothwendig, wogegen sich aber in 
der Pflasterung des Bürgersteiges Ersparnisse erzielen 
lassen. Die Fußböden des Schlachthofes sollen mit 
20 Zentimeter starkem Cementbeton von der Firma 
Jantzen beleg- werden, während die Wandbekleidung 
11 Meter hoch aus Terrazzo-Putz hergestellt werden 
soll. Dies kostet 1000 M. mehr als der Anschlag 
verlangt. Alle diese Anträge werden genehmigt. 
Ebenso werden 1500 M. sür den Neubau der Ton­
halle in Vogelfang bewilligt. Diese Summe 
sollte ratenweise dem Substanzkapitalienfond ent­
nommen werden, nachdem aber Forstrath Kuntze er­
klärt, daß der Forstetat im abgelaufenen Jahre 
5000 M. Ersparnisse hatte, wird beschlossen, die 
1500 M. der Forstkasse zu entnehmen. — Mit 
Herrn Taureck ist in Sachen der Rathhausgrenz- 
regulirung endlich ein Uebereinkommen dahin ge­
troffen worden, daß er für 17 Quadratmeter abge­
tretener Fläche 30 M. pro Quadratmeter und für 
den Verlust der Wasserleitung 100 Kubikmeter Wasser 
jährlich aus der städtischen Leitung erhält. Die Ver­
sammlung stimmt dem zu, ebenso wie den Abmachungen 
mit dem Casino, welchen zufolge die Stadt zur Ver­
breiterung der Logen- und Jacobstraße vorn Casino 
(Binding'sches Grundstück) 15 Quadratmeter zum 
Preise von 450 Mk. erwirbt. Es werden noch die 
Gehaltserhöhungen für Beamte angemeloet und es 
folgt dann eine" geheime Sitzung, in der, wie wir 
hören, nur unwesentliche Sache i zur Berathung standen.

* (Im Interesse unserer Leser) machen wir 
darauf aufmerksam, daß bis zum 16. d. Mts. zur 
Vermeidung des Verwaltungs-Zwangsverfahrens ge­
zahlt werden muß: Einkommensteuer (Staatssteuer) 
für Einkommen über 3000 Mk. an die Königliche 
Kreis-Kasse (Rechn.-Rath. Möller), Einkommensteuer 
sür Einkommen unter 3000 Mk. an die Kämmerei­
kasse.

* (Das Concert Schotts hatte gestern einen 
glänzenden Erfolg zu verzeichnen. Der Künstler 
erntete stürmischen Beifall. Wir kommen am Mon­
tag ausführlich darauf zurück.

* (Ein rassinirter Einb uchsdiebstahl! ist in 
der verflossenen Nacht in dem Geschästslokale der 
Buchdruckereibesitzerin Kühn in der Spieringstr«ße 
verübt worden. Der Dieb erbrach zunächst, die auf 
die Straße mündende Kellerthüre und schlich sich durch 
den Keller nach dem Flur, um Von hier aus in den 
Maschinenraum zu gelangen. Dieser war aber ver­
schlossen, und so stieg der Eindringling durch ein 
Fenster in den Motorc.lfaal und gelangte so in den 
Setzersaal, der mit dem Formularverkaussmagazin und 
dem Comptoir in Verbindung steht. Hier erbrach 
der Dieb verschiedene Spinde und Behälter und ent­
nahm aus der Tageskasse der Expedientin 90 Mk. 
Von hier aus wollte der Eindringling durch die 
Thüren, die direet in den Flur führen, sich ent­
fernen. Diese Thüren Hallen aber doppelten Ver­
schluß, so, daß es ihm nicht möglich wurde, sie zu er­
brechen, worauf er aus demselben Wege ins Freie ge­
langte, den er gekommen war. Man sieht daraus, 
daß der Thäter mit den örtlichen Verhältnissen sehr 
genau vertraut gewesen sein muß. Die Polizei hat 
sofort die eifrigsten Recherchen eingeleitet. Frau 
Kühn ist gegenwärtig verreist.

* (Ungerathene Tochter.) Einer in der Sternstr. 
wohnhaften Händlerin wurde im Laufe des letzten 
H lbjahcs zu drei verschiedenen Malen die Summe 
von 125 Mark gestohln. Wie sich herausgestellt hat 
sind diese Gelddiebstähle von der 14jährigen Tochter 
der Bestohieneu ausgeführt die in wahrhaft ver­
schwenderischer Weise das Geld vergeudet hat. Auch 
steht das vielversprechende Pflänzchen im Verdacht, 
seinen beiden Schwestern vor einiger Zeit 600 Mark 
gestohlen zu haben. Hierüber werden indeß noch 
weitere Nachsorschungen abgehalten.

* (Diebischer Lehrling.) Ferner wurde der 
Lehrling eines Bäckermeisters als derjenige ermittelt, 
der einem in der Herrenstraße wohnhaften Tischler­
meister vor einigen Tagen eine Menge Handwerkzeug 
gestohlen hat. Dasselbe wurde auf einem Bodenraum 
eines Speichers auf der Speicherinsel versteckt vor- 
t .funden.

* (Einsturz.) Mit Bezug auf diese in der gestrige 
Nummer enthaltenen Notiz theilt uns Herr Bauun­
ternehmer Winkler, Erbauer des Hauses Königs- 
bergerstraße 9, mit, daß das Dach nicht eingestürzt 
ist, sondern daß er es abgetragen hat, weil das Dach- 
zimtner vergrößert werben sollte. Dem gegenüber 
bält unser Berichterstatter die Meldung von dem 
Einstürze m ft°cht.

* (Veloe Oedwettfnhren) Ein solches findet
vorn Radfahrerklub Königsberg morgen Sonntag in 
Königsberg (Karolinenhof) statt, in welchem von 
Elbing die Herren B. Büttner und H. F i e t k a u 
theilnehmen. ~

* lIn Weingrundforst) ist morgen Sonntag 
Nachmittag Concert (Pelz) ebenso in Schilligsbrucke 

'“‘»riWSJ D°S 6. Gau-Turns-st des 

Unterweichfelgaucs findet am 19. und 20. ^uni auf 
der Westerplatte bei Danzig statt. Das Fest wird 
aus einem Wetturnen, an welchem sich Musterriegen 
auswärtiger Vereine beiheiligen werden, sowie aus 
einem Schau turnen bestehen.

Fortsetzung der Elb. Nachr. siehe Beilage.)

Jagd, Sport und Spiel.
* Abgeordnetenhaus. Bei der Berathung des 

Budgets des Ackerbauministeriums erklärte sich der 
Minister Graf Bethleu gegen die Aufhebung des 
Totalisators, welcher für die Pferdezucht noth­
wendig sei. Es sei ein Gebot der Zweckmäßigkeit,

Totalisator für produktive Zwecke zu benutzen.

Elbinger Nachrichten.
8uc b,c|E 3iu61il fini> un8 st-»

« I3um Kaiserbesuch., «
drang,er Kürze nochmals die Bestimmungen „us 
welche sur den 16. und 17. Mai in Danria ck 
erlassen und von allen an den F-stlichieiZn ch st 
nehmenden Personen zu beachten sind J 1 '

Montag, 16. Mai, 10 Uhr Vormittaas- 
iu» d-s Kaisers zu Wasser von der kaiserlichen Werst 
nach der Grünen Brucke und .ach x
ersten Ehrencompagnie in der Mlchkannengasse w 
Wagen nach dem Langenmarkt. Nach Beücktw 
der zweiten Ehrencompagnie großer Empfang im 
Artushose an welchem sich die Darbringnna des 
Ehrentrunkes seitens der Stadt in Gegenwart ber 
Kaufmannschaft anschließt. Besuch des Rathhauses 
Besichtigung der Marienkirche. Von dort nach i c 
Sa.^r-4-,3‘r Leib-Husaren-Regiments. 12z J Uhck 
^2ucE ^selbst. Nach 2 Uhr Besuch des Bischvss- 
^nfnhathUnrb .Hagelsberges. Fahrt durch das 
^akobsthor und das Werstthor nach ber kaiserlichen 
Werft 7 Uhr Abends Festmahl der Provinz im 
Landeshause. Nach 9 Uhr Abends Fahrt über b*e 

Da§ Jakobsthor und das Werfttbor 
nach ber kaiserlichen Werft. r'nt)Or

• Dienstag, 17. Mai: Gegen 10 Uhr sr™ 
mittags Parabe auf dem großen Ererziervlaüe bint^ 
Laugsuhr. Rückkehr des Kaisers an der SMe "der 
Truppen durch bas Hohethor über den Kohlen- ,,„7 

die Brei,gösse nach dem kgl "Gene a, 

commando. Dann um 3 Uhr Nachmittags Iahn rn 
Wasser vom Krahnthor nach der Yacht Soben^ 
äollern". 4 Uhr Nachmittags S apellauf des neuen 
Kreuzers L. 7 Uhr Abends r.mes Mittagessen im 
Oberprüsibium. Nach 9 Uhr Abends Fahrt rn 
Wagen durch das Hohethor, die Langgasfe, über den 
Langenmarkt nach der Grünen Brücke, zu Wasser 
nach der kaiserlichen Werft. Große Illumination.

M i t t w o ch , 18. Mai, 8 Uhr Vormittags: Fahrt 
zu Wasser über Groß Plehnendorf nach Siedlers- 
svhre. Besichtigung ber Durchsticharbeiten. Fahrt zu 
Wasser nach Dirschau. Gegen 2 Uhr Nachmittags 
Ankunft in Dirschau, gegen 2i Uhr Nachmittags An­
kunft in Manenvurg. Besichtigung des Schlosses und 
oer -Sammlungen. Gegen 3i Uhr Nachmittags Ab­
reise nach Schlobitten.
Qf 3utn Kaiserbesuche in Dirschau wirb gemeldet: 
äni.]8- Mai sollen von 1 Uhr Mittags ab beide 

liefen (iowohl oberhalb als auch am Ufer) streng 
abgeiperlt werden. Die Schüler und Schülerinnen 
sämmtlicher hieffger Lehranstalten nehmen ihre Aus­
stellung theils entlang der rechtsseitigen, vom Ufer

Für 9 Mark
21/iMtr. wasser­
dicht. Stoff zu

1 Regen-Paletot 
in all. Farben

Großes Lager 
hochfeiner

Fantasie-Cheviots 
von 4 Mark bis

13 Mark.

Prima Mode-
Streichgarn.

Engl. Neuheiten 
in Kammgarn.

Eleganter 
Mohair 
für Anzüge und

Paletots.

Schwarze Tuche, 
Satin u. Grösstes 
v. M. 2,80 an.

Für 1 Mark
20 Pfg. 

feinen be Lustre 
f.Herrenanzüge.

Cours vorn.................................................... 13.15. 14.p.
Weizen Mai................................................... 189,00 1188,oO

Juni-Juli...................................... 188,20; 187,00
Roggen: flau. omrn

Mai................................................... 202,50 200,dO
Juni-Juli...................................... 187,20 184,00

Petroleum loco............................................... 21,70 21,70
Rüböl Mai.................................................... 54,00 54,80

Sept.-Oct................................................ 53,50 54 30
Spiritus 70er Mai-Juni ......................... 40,70 49 70

Königsberg, 14. Mai. (Von Portatms und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.) ~ „

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Fa^. 
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingentirt...................................... 62,75 A Brief.
Loco nicht contingentirt...................... 42,75 „au! d?J}!ä?ni9Ct Setbmagen.' Gewinn 

1Q1 Qin5,9hr0, ^llbraune Stute. Gewinn 31 Ull| 
131,010, braune Stute. Gewinn 33 auf 40 364 
schwarzbraune Stute. Gewinn 36 auf 18246 
Rappwaüach Gewinn 43 (in Berichtigung eines 
Druckfehlers) auf 39,995. Gewinn 48 auf 79 096 
braune Stute. Gewinn 49 auf 133,745, braune 
IXt> ÄJ2 “Uf. 90,750, ,chwarzbr°un°r 
-ASaUuct)- Tle Lotterrecommtssion Hai auch in diesem 
vmüaen ß^nhr!a " m ?,e günstigen Erfahrungen des 
^ngkn Jahres, Recht gehabt, wenn sie auf hip 
Sympathien des Publikums rechnet-. Dasselbe hat 
d» bet Lotten- betannl, m,d
i« L i 9. 6 liiib,n wird -s ,a bestätigen, das; die- 
g-Mng'°n1st°°" t0S ®lul des Publikums übe).

Justerburg, 18. Mal. Wie In vielen anderen 
.keeiseu, Iv hat auch in dem hiesigen die Veranlannn^L 

ich «» die abgegeb-n-n 
nid)t geiebrt und viele ^teuertiflichtiap r1D>. .
?h™etS>|ei"9htoii6!' °6ne 606 li° nähe« Auskunft 
töte Angaben eingezogen hatten. In Folae hS 
n>ot zu heute Abend -in- B-riammlnng van Sttuir 
zahlern einberufen, in welcher von der 
Anwesenden die Absendung eines Proteftcs ^?^ 
bas ungesetzliche Verfahren bei der Veranlacnma^" 
ben ^naiizminister beschlossen wurde 9 9 Qn

Börse: Schwach. Cours vom
3'/r pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3'/r PCt. Westpreußi|che Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente......................
4 PCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten ....... 
Oesterreichische Banknoten......................
Deutsche Reichsanleihe...........................
4 pCt. preußische Consols......................
4 pCt. Rumänier......................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.



CioMintr.Mittwoch, 18. Mai, 
A in III.

Elbinger Standesamt.
Vom 14. Mai 1892.

Geburten: Arb. David Michaelis 
1 T. — Fabrikarbeiter Heinrich Kraft 
1 T. — Maurergeselle Paul Ludwig 
1 S. — Schueidergeselle Gottfried 
Kahrau 1 S.

EheschUetzmigen: Maschinen­
schlosser Hermann Schröder mit Tbercie 
Bonatz. 1

Sterbefälle: Böttcher Friedrich Grunwald 1 T. 8 M. -2 Arbeiterfrau 

Marie Lull, geb. Schmidt, 39 I.

Die Beerdigung meines lieben 
Mannes, desGastwirths Ed. Becker, 
fmbct Montag Nachmittag 6 Uhr 
auf dem Friedhofe zu St. Annen statt, 
wozu Freunde und Bekannte ganz er- 
gebenst eingeladen werden.

P. Becker, Damerau.

Weingrundforst
Sonntag, 15. Mai, 4 Uhr Nachm.:

Trotzes Concert.
Entre ä Person 20 -Z. Otto Pelz.

SchillmgsbMe.
Sonntag, den 15. Mai:

Großes MiMr-Concert, 
ausgeführt vom ganzen 

Trompeter-Corps des Feld-Art.- 
Regiments Nr. 35 

(in Uniform).
Alles Nähere besagen die Anschlag- 

zettel.________________________________

Kaiser-Panorama.
Ansichten und Momente aus dem 

Feldzuge 1870/71.

Etablissement Markthalle. 
_____Sonntag, den 15. d. Mts.: 

Kränzchen.

Bei der Ziehung dieser Lotterie 
wurden folgende größere Gewinne ae-

11

11

11

11

11

H

11

11

11

Sonntag, den 15. d. M., Spazier­
fahrt per Dampfer „Sflartha“

131310 
136907 
40364 

139194
17829 
18246 

144146
27800 
70472 

135879
8533 

127038 
39995 
10262 

146768 
68153 

107096 
79096 

133745 
84814 
37562 
90750 

119581 
44768 

123553 
144288

35914

75055
101145
141345

93604
112041
47563
27748
43703
30384 

101574 
103527

94537
148363
15253
78972

104946
122665
114313

32605
115930 

6051
118649 

3408
108579

71687
105738 

4370
138693

Kiinigsbcrger Pserdciottcrici
_ . (Ohne Gewähr.)

nach der geneigten Ebene über 
den ersten Rollberg. Fahrpreis pro 
Person 60 Pf., Hin- und Rückfahrt

Abfahrt Nachmittag 2 Uhr vom 
Badehaus.

hmittag 2 Uhr vom

A. Zedler,

auf Nr. 56578

11

11

11

11

11

11

11

11

30 auf Nr. 65087
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57

zogen und zwar fiel Gewinn
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29

Dampfer „Vorwärts“
W’t morgen, Sonntag, von 20. Ubr 
ab von der scharfen Ecke nach '

Brunnen.

Von Sonntag, den 15. d. M., 
fahrt Dampfer „Maria“ regelmäßig 
leben Sonntag seine Spazierfahrten 
"nch Schiüingsbrücke. — Abfahrt 
3 Uhr Nachmittags.
_ A. Zedler.

KkkMktmoA«s.
Zufolge Verfügung vom 9. Mai 

1892 ist an demselben Tage in das 
diesseitige Register zur Eintragung der 
Ausschließung der ehelichen Gütergemein­
schaft unter Nr. 206 eingetragen, daß 
der Kaufmann Max Kusch aus 
Elbing für seine Ehe mit der Marie, 
geb. Gehrt, durch Vertrag vom 1. Mai 
1875 die Gemeinschaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeschlossen hat.

Elbing, den 9. Mai 1892.
Königliches Amtsgericht.

Die Lieferung des diesjährigen Be­
darfes an Wandpfählen, Bohlen, Dielen, 
Spreitlagenpfählen, Buhnenpfählen und 
tiefern Rundholz soll in öffentlicher 
Ausschreibung verdungen werden.

Der Ausschreibung werden die im 
Regierungsamtsblatt für 1890 Nr. 14 
bekannt gemachten Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
zu Grunde gelegt.

Versiegelte Angebote mit der Auf­
schrift „Angebot auf Lieferung von 
Strombaumaterialien" sind bis 
Sonnabend, den 28. d. M., 

Mittags 12 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzusenden.

Die besonderen Lieferungsbedin­
gungen liegen während der Dienststunden 
im Baubureau — Sonnenstraße 38a — 
Zur Einsicht aus, sind auch von dort 
nebst Angebotsformular gegen Ein­
sendung von 1,5 Mark zu beziehen.

Elbing, den 12. Mai 1892.

Der Königliche Baurath.
Kischke.

HllllMklMlkt
in Elbing

Mittwoch, den 18. Mai.
____________ E. Hildebrandt.

fW Mein großes

Fager alter Flaschenweine
bietet in

Bordeaux-, Mosel-, Rhein-, 
ofterreichrschen, ungarischen u. 
rtalrenischen Tischweinen 

große Auswahl in jeder Preislage.
Champagner, deutschen, als 
Diirkheimer, Kloss & Förster, 
KnpferbergGold; französischen: 
Vix Sara Avize, Mercier & Co. 
Epernai, Heidsieck & p0 
G H. Mumm-Reims.

Bei Entnahme von 10 Flaschen 
Engros-Preise.

Otto Schicht.
Bon höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
SnSadjfeDr.White's Anqen- 

welches seit 1822m verschiedenen 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat 
U.. mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo­
gegen man sich aber schützen kaun, wenn 
mun benn Ankäufe desselben nur das 
ÄsJ?**" ?hite’s Attgenwaffer 
äIM. vonTraugattEhrhardt 
tu Delze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
Wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas­
flaschen mit gebrochenen Ecken, er­
habener Glasschrift der Worte Dr. 
White’s Augenwasser von Trau- 
gottEhrhardt, gelbem Etiquett, 
Mnpier-Bronce-Schrift,welchesmeine 

Firma: Traugott Ehr- 
in Oelze trägt, 

W/'<-^l^hendemWappen 
alvSchntzurarke (Facsimile) 

Schutzmarke Jn ?? bel gegebenen Broschüre 
h. . versehen und mit dem Siegel 

Schutzmarke verschlossen ist

Leon Saunier». Buohh. 
_________ r« Elbmg.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

M. W. Br. Bison 
Wieu LX., 

Forzeilangasse 3Sa.
WW"- Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
,<JOiie auäisiBäSelien

Seh wächezustäudie, deren
Ursache» und Meiluaag.16
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

wichtig fiir jeden 
Miether.

Patent-Zug-Rouleaux- 
Einrichtungen 

fiir jedes Fenster passend.
Einfache Handhabung.

^Bei Umzügen sofort mitzunehmen.
Pro Fenster incl. Haken und sämmt­

lichen Zuthaten M. 3,00. 

Paul Krüger, 
Polster- und Möbel-Fabrik.

Unübertroffen an 
Güte, Nährwerth und 

Geschmack.
Ueberall käuflich.

Seit 12 Jahren litt ich an schwerem 
Blasenkatarrh. Alle ärztliche Hülfe war 
erfolglos, bis ich eines Tages in der 
Zeitung von dem praktischen, homöo­
pathischen Arzt D1*. ine<U Voi- 
beding in Düsseldorf hörte. Ich 
wendete mich an ihn, und in 3 Mo­
naten war ich von meinem Leiden be­
freit. Ich sage Herrn Dr.Volbeding 
hiermit meinen besten Dank und kann 
ihn Jedermann empfehlen.

Betzdorf, im Winter 1891.

Fr. Wilhelm Leis.

Eine Wohnung
v. 2 bis 3 Zimmern mit Gaxteneintritt 
wird gcs. Adr. unter 0. B. i. b. Exp.

Facturen, 
Rechnungen, 
Memoranden, 
Avislarten, 
Briefköpfe rc. rc.

werden airf speziellen Wunsch der Herren 
Auftraggeber in copirfähigeru Druck 
hergestellt.

H. Gaarfz® 
Elbing. Buch- und Knnftdrnckerei 
_____________ Stereotypie.

Alten u, jungen Männern 
wird, die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med - 
Rath Dr. Müller über das

u.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig.

Beste n. bilrmste Bezugsquelle für garnntirt 
neue, doppelt ocrcinsßt m:b gewaschene, echt nordische

- Belffedern.
Mr verseudcu ».oBfrei, gegen Nach», (nicht unter 10 Pfd.s 
qnte neue BettfeSern per Pfund für (?o Pfa.. 
80 Pfg., 1 E. u. l M. 2.» Pfg.; feine prima 
Hnibdlruucrl 1 M. 60 Ps.; meiste Polar« 
federn 2 M. '«-d L M. 50Pfq.. fKnociste 
Bettfcdern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M 4 M. 
50 Pst;. und 5 M.; ferner: cdlt dliü'eüidte 
Ganzdünuen (Mr sumrästig) 28)/. 50«S Sb 
3 M. Verpackung 31111t Kosicnpreisc. _ Bei Beträgen 
von mindestens 75 M. 5% Rabatt.
qefallendes wird sraukirt bereiimittiM 
zurückgeuommeu. 01

& Pccher & Co. in Herford r.Westfl.

Gebr. Caffee ä Pfd. I Mk.
Wohlschmeckender reiner Kaffee kein 

Mrrhig»a<s P°ÜP"<k-te 9>/, Pfd M. 10, 
nähme dik ' Cecfe,,i,ct u-fti-k Nach-

Dampfkaffeebrennerei
Villt Schnitz,

Frühjahrs-Pflanzung!
J. B. Pohl’s Baumschule 

in Frauenburg empfiehlt Obstbäume in 
allerbesten Sorten für rauhes Klima, von 
75 Pf. ab, Fruchtsträucher, Zier-, Allee-, 
Trauer- und Lebensbäume, Sträucher, 
Stauden, Buxbaum, Weißdorn, Georginen, 
Zwiebel- und Knollen-Gewächse, hochstäm­
mige und niedrige Rosen, Johannis- und 
Stachelbeeren, Wein u. s. w. Verzeichn 
niß franco zu Diensten.

Ziehung 20. Mai 1892.
Ankauf gesetzlich überall gestattet.

Stadt-Barletta-Loose
Haupttr.: Fr. 2 Millionen, 1 Million, 
500,000, 400,000, 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000 rc. Mon. Einz. auf 
ein ganz. Originallos Mk. 5. 
Porto 30 Pf. Gewinnliste franko, 
gratis. Aufträge erbittet umgehend

O. Öörmg,
Köln, Glockengüsse Nr. 37.

JWeioef
.23 *•“ Z'
J» Oswald Wier H 

c-3 Hauptgeschäft [N» 108

* BERLIN *

Zu haben in Elbing bei Herrn 
RL Selkmann, Fricdr.-Wilh.-Pl. 15. 
Eibirag in der Eaths-Apotheke^

Raucher
kaufen, wie zahlreiche Anerkennungs­
schreiben und Nachbestellungen beweisen, 
sehr Vortheilhaft von

F. Herrmann
in Orienbaum-Anh

gesehn. Rippentabak M. 2,75 
f. Kraustabak „ 4,—
ff. Holland. Tabak „ 5,-

(angenehm im Geschmack und 
sparsam im Gebrauch.)

Veilchentab. (f. Aroma) M. 6,— 
Pastorentabak (milde) „ 7,50 
Varinas-Mischung rc. von 10 bis 

20 Mark.

lRnuchtabnkl
4-B S 

® Ä

100 Pfd. gesehn. Rippentab. 16,50 M.

Cigarren
in beliebten, gut abgelagerten Sorten, 
100 Stück zu 2.90, 3.25, 3.50, 3.75, 

4—8 Mark.

Mer-Wil-KMr 
Diese altbewährte n. 

vieltanfendfach erprobt. 
Einreibung geg. Gicht, 
Rheumatism., Glieder- 
reisten rc. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preise von 
50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flasche vorräthig in den 
meisten Apotheken.
Nur echt mit Anker!

® 9

fin Wirtaß untelrtM

diese glück* 
ihrem herrlichen

Haarwuchs I
Arzt: Machen Sie nur nicht 

solch’ böses Gesicht! Ihnen ist sehr 
bald geholfen 1 Gebrauchen Sie 
Gütbier’ß Germania-Pomade, welche 
sich in meiner Praxis glänzend be- 
orzüglichste zur Förderung und Er­

langung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten
Sie aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutb5eru auf jeder Büchse steht, da ich nur für 
dies Fabrikat garantiren kann.

Fahl köpf: Wo kann ich denn Gutbier’s Gertnftnia- 
Pomade wiiklich echt kaufen?

Arzt: Dircct durch H. Gutbier’s Kosmetische Officin, 
Berlin. Bemburgorstr» G#

oder in Elbing bei

Bernh. Janzen.
l>as Bieste 

und billigste itt Anzttgftoffen für 
Herren verfendet

Julius Köpnepj
Pegau i. Sachsen.

3 Meter blau Cheviot ä 1,50 = 4,50 M. 
ausreichend zum Jacket-Anzug. Muster 
aller Qualitäten sofort frei.

Schnelldampfer
Berlin—Rewyork 

F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalid enstraste 93.

Ein mit den nöthigen Schulkennt- 
nissen ausgerüsteter junger Mann kann

9

Nm.2Ü", Ab. 7%;

Ab. 7-/«,

Ab. 7'/-, -
Ab.7'/„ -
Ab. 7'/,, -

Haffküstenfahrt.
Abfahrt von Elbing.: Cadin.: Stutth.:

Sonnt. 15. 5., Vm. 7>/j, Ab. 7>/s, —
r ‘ '

Mont. 16. 5., Nm.2 „ 
Dienst. 17. 5., Vm.l0„

„ „ Nm. 2 „
Mittw. 18. 5., Nm. 2 „ 
Donn. 19. 5., Nm. 2 „ 
Freit. 20. 5., Vm. 10 „

„ „ „ Nm.2 „
Svnnb. 21.5., Nm. 2 „

„ „ „ Nm. 2 „
Ab. 7l/e M. 6 U.
Ab. 7'/, Ab. 6 „

Auskunft ertheilt PatiS Frier«.

@ Hamburger Kaffee, e
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 60 und 80 Pf. das Pfd. 
in Postkollis von 9 Pfd. an zollfrei

FertL Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg.

Ir.SprMgel'sch^Lcken5öaksM 
(E i u r ei b n n g.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reisten, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brust- n. Geuickfchmerzen, Ueber- 
müdung, Schwäche, Abspannung, 
Erlahmung, Hexeuschust. Zu haben 
in den Apotheken ä Flacon 1 Mark.

CX CHOCOLAT

Muchard
„VEREINIGT VORZÜGLICHSTE ■ 

QUALITÄT MIT MASSIGEM PREISE.

als

& Lehrling
eiutreten '

Knabe« unb 
S Mädchen “ 

finden bei uns Beschäftiguug.

Mechanische Weberei, 
Fischervorberz 38.

Stellenvermittelung des 
Allgemeinen Deutschen 

Lehrinnenvereins.
Agentur für W e st p r e u st e tt 

Frl. Petry5 Schulv. Danzig, 
Heilige Geistg. 103.

NPP Jntereffanter
aber harmloser ScherzartikeÜ

N Fltbrsthrmmktk 
erregt fortgesetzt 

Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Gesellschaft fehlen.

Fiir 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 

Schröder, Berlin W. 62, 
Courbierestraßc 10.

1 Sicherheitsrad
und

1 Dreirad
sind billig zu verkaufen

Jun. Mühlendamm 19».

Brandenburgerstraste 27 ist zum 
1. Juli cr. oder früher eine Woh- 
uuug, Stube, Kammer, Küche,

Brandenburgerstraste 16 eine eben­
solche Wohnung nebst Bleiche und 
Drehmangel zu vermiethen.

Näheres bei
K. Fechter, Zimmermeister

in

H. Gaartz*
Buch- und Kunstdruckerei.

ÖL____________________________ __________________

Gelegenheits- 
dichfungen 

J jeder Art, in vollendetster Form, * 
W werden von einem bewährten A 
E Berliner Schriftsteller angefertigt.

— Bestellungen vermittelt & 
4g die Expedition dieser Zeitung. &

15 Monate alte, gut geformte und 
gezeichnete, schwarzbunte 

Mfliito Bullen
verkauft

G- Leistikow,
Neuhof per Neukirch,

Kr. Elbing, Wpr.

193095



re

Preisen

erhalten.

Kllthleiiiel's KUjD-Wchkfee

I

Mein reichhaltig sortirtes Lager 
wohlgepstegter

Rhein-, Mosel-, Bor­
deaux-, österreichischer 
Roth-, Weiß- und di­
verser Weine, deutschen 
und sranzöfischenCham- 
pagner

empfehle geneigter Beachtung.

LevensversichernngSbanks D zuGotha
Die Vertretung dieser ältesten und grössten deutschen Lebensver­

sicherungsanstalt verwalten die Unterzeichneten. Dieselben erbieten sich zn 
allen erwünschten Auskünften.

Otto Siede m Elbintz. 
Kanzleirath Andersen in Pr. Holland. 

Lehrer F* W. Mawrotzki in Christburg.

No. 1. Kühe. Op. 81, No. 3. In einem kühlen Grunde. Transcription M. 1,50
»

»
»
»
»

Simon Zweig, |
Schmiedcstraßc 18, ♦

TuchhandlNS - Serrkn-AusstattunssseW- $ 
m Anfertigung nach HBaass, ■ f 

unter Garantie für tadellosen Sitz. jL
Größte Auswahl in Paletot-, Anzug-, Hosen- und J 

Westen-Stoffen zu billigsten Preisen. W
hm Anfertigung von Uniformen jeglicher Art. J

HM4W+++H-t+++H++++14J

Wnchsliiltchofe,
Gumm-TisOecke«

zu den billigsten Fabrikpreisen 
empfiehlt

1. JscMonat.

Neuheiten
in Knöpfen, Besätzen, Garnirstosfen, 
seid. Bändern, Spitzen und Frangen, 

fämmtl. Rähmaterialien, 
Futterstoffe, Sehweissblätter, Auslagen und Unthaten 
zur Schneiderei in nur besten Qualitäten u. billigsten Preisen empfiehlt 

L. Jschdonat, Alter Markt 55 u. 56.

Kathreiner’s Malzkaffee 
das beste aller Kaffec-Znsatzmittel, 

der einzige vollkommene Ersatz für Bohnenkaffee, 
hat auf der „Internationalen Ansstellnng für das Rothe Kreuz, 
Ärmeebedarf, Volksernührung, Hygiene u. Kochkunst" unter dem Protektorate

I. M. der Königin von Sachsen
Leipzig 8892

von allen Kaffee-Zusatz- und Ersatzmittel»
allein

____  die erste und höchste Auszeichnung,

KT die Goldene Medaille "MG

W. A. Zipp Nachflgr., 
lange Hinterstratze 3,

°">pfichlt fein M

Ellqucllcn-Lliger, baust», firmnlirt, 
Vlichapicre und Sawerls

_ . . .. ""7. Tomaten und Ausstattungen,

Trmkspruche für Restaurants, Plakate etc 
AnfertigW ailkr Drucksachen 

zu billigsten Preisen in sauberer Ausführung.

Beliebte Salonstücke für Klavier zu 2 Händen:
■ -- --3

ljöO 
1,00 
1,50 
1,30 
1,50 
1,30 
1,50

f

3^ MBNCHeh.

werthen Kundschaft zeige ergebenst an, daß ich mein 

Ä Meischwaaren-Geschäft 
stück __ 5"U'C oes Herrn IBreier nach meinem eigene!» Grnnd- 
verlegt hade^^^ dem Holzhofe des Herrn HiSdebrssndt — 

spreche "ach wie vor prompte und reelle Bedienung ver-
Vertrauen' £mcut ^igstes Bestreben sein, das mir bisher geschenkte 

feriF#n 3» erhalten.
«aumgarth, den 13. Mai 1892.

Henpf, Flklschermeister.

wird niemals lose, sondern nur in Original­
paketen mit nebenstehender Schutzmarke verkauft.

Zubereitung:
Die Körner mahlen und mindestens 5 Mi­

nuten kochen.
Detailverkaufspreis:

45 2). 1 Pfnndpaket, 25 $ ’/s Pfundpaket.

HB» Pfarrer Kneipp hat uns das alleinige 
Hecht für Deutschland eingeräumt, 

———- unser Fabrikat als „Msreipp - Waiz-
kaffee11 zu bezeichnen und sein Bild und seine Unterschrift als 
Schutzmarke zu benutzen.
Zu haben in allen Eolouialwaaren- und Drognenhanblttttgen. 

Kathreiner’s Ulalzkaffee-Fabriken 
Mönchen — Wien.

Zweigniederlassungen in Berlin und Zürich.

kauft man am

besten und billigsten 
bei

J. Staesz M,
Königsbergerstr. 49 50 und 

Wasserstr. 44.

Specialität: 

Streichftrt. Oelfarbkn.

§ lUnitruiili Z
empfiehlt flaschen- und glasweise 

die Weinstube
„Zum Römer*4, 

In«. Mühlendamui 19a.

Reden meinen Cementwaaren führe ich noch

AM- Thonröhren
von 5 cm Weite aufwärts, nebst Abzweigen und Bögen; ferner 
Chamottesteine, Feuerlehm, sonstige Bauartikel und absolut 

säurefeste, n««- Thon-Flrefen.
Empfehle mein großes Lager, auch Wiederverkäufern, zu be­

scheidenen Preisen.

KullBeinfabrlk C. Matthias,
Schleusendamm 1.

R* FßStB Pri!ls

Malzkeime 
offerirt

Brauerei Englisch Brunnen.
Wegen Todesfall bleiben meine Lo­

kalitäten Montag, den 16. Mai, 
geschlossen.

P. Beckei*, Damerau.
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Große Pferde-Lotterie
zn Renbrandenbnrg.

llnimfnaufmn - eine elegante Equipage mit 4 hochedlett 
HaUpiUBWIllll . Pferdenu.vollst.Oeschirri W v 10,000M. 
Eine Equipage mit 2 Pferden und Geschirr i. W. v. 4500 > 

Eine Equipage mit 2 Zuckern und Geschirr,
außerdem 77 edle Reit- und Wagenpferde und 1020 Fahr-, 

Reit- und Stall-Requisiten.
Loose ä 1 M. (11 Stück 1O M ), Porto und Liste 30 Ps.

____ Richard Schröder,
Gegründet 1875.

t Än größter Äuswahi
$0116 neu eingcgsngen:
4> Elegante Sommerumhänge, 
t Lonvre-Kragen,
t Spitzen-Fichus,
4 Promerraden-Mäntel,
+ Sonnenschirme,
t Handschnhe,
I Corsettes,
4- Satin Blousen,
| Lawn-Tennis-Blonsen,
T Morgenröcke,
* Jupöns,
* Stanbmäntel,
T re.J die ich

t |i Mßersenilihlllilh Hlliotn, Ort streng ft-en •8* ———™—
-ß- ______

der geneigten Beachtung angelegentlichst empfehle.

:D. Loewentliar5 Yaannlns.

2 Jungmann. Op. 172. Gesang der Elfen. Tonstück . » 
3’ Loeschhorn. Op. 106 No. 18. Sylphide. Tonstück . »
4. Lange. Op. 171,No,38. Eshatnichtsollensein, v.Abt. Fantasie » 
5' Ruhe. Op. 76. Sul mare. Barcarole................................. »
6 _ Op. 31. La Corbeille de fleurs. Valse de Salon »
7. Egghard. Op. 88. Emma. Valse elegante . »
8 Lange Op. 171, No. 11. Waldandacht, von Abt. Fantasie »

Alle 8 Stücke in 1 Bande nur 2 M. M 11,10 
Gegen vorherige Einsendung des Betrages - auch in Briefmarken - 

versendet franco

Th. Eisenhauer’s Danzig.

HufeiscH-H-Stollen (Patent Neues).

Das einzfg •' ^ronentritt unmöglich.
Ä raAtisch$ für glatte Fahrbahnen.

1 • yibiisten mit Tanq a ~------~-------
Patent-Tni.'.'V?1 v2n Zeugnissen gratis und franc*. 
G «A wr-lV oUnd^leiniSe Fabrikanten:
O G F£11 & Oß Berlin TVW.,

K-' ScMffbauerdamm 3.

Streichfertige

Mfarlikil

Täglich eingehende Neuheiten in

Sonnen-Schirnieii
empfiehlt zu concurrenzlos billigsten Preisen

Naliirlichc und künstliche

MiBcralwässer 
in frischen Füllungen, 

Krunnen- u. KOesahe 
empfiehlt die

Raths-". "
3. Schmiedestraße 3. 

Herrn. Lehnert (früher Th. Haensler).
Versandt nach auswärts um­

gehend.

lWW^WOWWM
Reinlll. Damen-PlMs

von 2 Mark an, 
Salun tennis-Blousen, 
MouffeUn-Blousen, 
Jahrkleidchen, 
Tanfkleider, 
Tragkleider,
Jäckchen, 3ique u. gehäkelt, I
Kinderschürzen allen I

Größen und Faevns,

Waschstoffe 
zu Knaben-Anzügen und ab­
gepaßte mit 
BSF Schnittmuster "WR | 
zur Selbstanfertigung empfiehlt | 
in großer Auswahl zn billigen D 

|| Preisen 

| Robert Holtln,
4. Schmiedeftr. 4.

Revolver Caliber 7 mm G Mk., Caliber 9 mm 9 Mk. — 
Tesehin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk., 
Cal.. 9 mm 15 Mk. — lioppeljagdlcarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 
Pü/rsch- u. Scheibenldlchsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer- Doppelflinten prima Qual, von 35 Mk. an. — Patent- 
luftgeweh.re ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder G Mlc. — 100 Central-Hülsen 1,70 Mk.

Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
I Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos.

Katalog Gi Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
raemJ Für jede Wc.ffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie.

VrAAWft. IST" D Deutsche l’as/'en/abri/t. , .
S*" K'tx UH M" Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine. ä 

■----- -W Berlin S. W. 12, Friedrichstrasse 212.

MaW,V
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Nr. 113 Nr. 113.Elbing, den 15. Mai 1892.

Das Vorrecht der Hanswirthe.
Vor uns liegt ein Gesuch um Zustimmung zu 

b'Nem Vergleich in einer Concurssache. Es liegt herz­
lich wenig in der Masse, und wenn wir genau die 
Aufstellung verfolgen, so ersehen wir, daß vor Allem 
der noch zwei Jahre laufende Miethscontract als 
„Masseschmälerad" angesehen werden muß. Der Fall 
steht nicht vereinzelt da, er ist vielmehr bei der Höhe 
der Geschäftslokalmiethen typisch geworden, und es ist 
daher wohl an der Zeit, daß man sich einmal mit der 
Frage beschäftigt, ob die Bevorzugung der Wirthe in 
Cvncursfällen heute noch am Platze ist, wie dies 
früher in der That der Fall gewesen sein mag.

Wir glauben diese Frage verneinen zu müssen. 
Der Hauswirth ist heute genau so gut Geschäftsmann, 
wie jeder andere Kaufmann. Er speculirt mit seiner 
Waare, den Wohnungen, genau so, wie jeder andere 
Speculant. Er widersteht nicht nur nicht höheren 
Miethgeboten, sondern er steigert auch selbst ganz nach 
^blieben, und ganz besonders steigert er dann, wenn 

iger und intelligenter Miether „ein gutes Ge- 
S also nach Ansickt des Wirthes auf die

inn.ehabenden Lokalitäten ganz besonders 
erpicht sein wird. Der Wirth ist also Kaufmann, der 
Nutzen zieh? en Geschäftslage seiner Miether selbst

S den alten soliden Miethsverhältnissen, wo der 
ILnfoa r» e ne .bestimmte mäßige Verzinsung seines 
Lau«^igenügend ansah, mag ein Schutz des 
Vauswlrths am Platze gewesen sein. Heute aber, 
wo der Hauswirth seinen Miether ruhig „ausmiethen" 
wtzt um etite höhere Miethe einstreichen zu können 
heute sollte der Hauswirth auch das Rtsico seiner 
Speculation tragen müssen.

Durch die gesetzliche Rücksichtnahme auf den fwus- ® rr6™rtrhenhn;",0,lbE 35£rtä“n1iffe XÄ

Concurrenten d-S°"ersten"Miethns°Ms, b?qünftl0®b?n 

«uzug von Concurrentm in die 9i«l|c des Haus» 
unö ble.et zu allerlei anderen unsauberen Manipula- 
uonen die Hand.

Hätte der Wirth aber im Gegentheil ein Inter­
esse daran, die geschäftliche Grundlage seines Miethers 
zu stützen, den Verhältnissen desselben genau auf den 
Grund zu gehen, so würde mancher Concurs nicht

vorkommen können, und was noch wichtiger ist, es 
würde so mancher solide Miether nicht verdrängt. 
Der Wirth soll ein Interesse haben an der Solidität 
seiner Abmiether, und um dieses Interesse zu erhöhen, 
ist es nothwendig, daß das Vorrecht des Hauswirths 
endlich beseitigt wird. Das Vorrecht der Redention 
ist durch nichts heute mehr begründet. ________

Nachrichten aus den Provinzen.
[R1 Aus dem Kreise Flatow, 13. Mai. Der 

Bienenzuchtverein Vandsburg beabsichtigt, in diesem 
Sommer im Vandsburger Wäldchen eine bienenwirth- 
schaftliche Ausstellung, die mit Bienenwohnungen, 
lebenden Völkern, Geräthen, Erzeugnissen aus der 
Bienenzucht und Schriften bienenwirthschaftlichen In­
halts beschickt werden soll, zu veranstalten, wozu auch 
bereits der Hauptverein zu Danzig feine Genehmigung 
ertheilt hat. Die näheren Beschlüsse darüber sollen in 
der nächsten Sitzung gefaßt werden.

* Neumark, 11. Mai. Das kürzlich von der 
hiesigen Kreissparkasse in Subhastation erworbene 
Gut Körberhof ist von der Ansiedelungs-Commission 
für 186,000 M. gekauft worden. Es gehört zum 
Stadtgebiet Löbau und ist 1300 Morgen groß.

[=] Krojanke, 13. Mai. In der gemeinschaft­
lichen Sitzung unserer städtischen Behörden wurde 
der Etat pro 1892—93 in Einnahme und Ausgabe 
auf 29,099,50 Mk. festgesetzt. Zur Aufbringung dieser 
Summe ist ein Zuschlag von 380 pCt. der Staats­
steuer erforderlich, gegen 350 pCt. des Vorjahres. 
Man ist also in der Annahme, daß der aus der Ein­
kommensteuerveranlagung gewonnene Mehrertrag eine 
Ermäßigung in der Communalsteuer ergeben werde, 
fehlgegangen. Diese ganz entgegengesetzte Folge er­
klärt sich aus dem Umstände, daß auf Grund zahl­
reicher Steuer - Reklamationen eine erhebliche Ver­
minderung dieses Mehrbetrages zu erwarten steht; 
andererseits fällt wiederum schwer ins Gewicht, daß 
die Eisenbahnverwaltung, die bisher 2500 Mk. an 
Abgaben an unsere Stadt entrichtete, diese Summe 
fast auf 50 pCt. herabgesetzt hat.

* Bereut, 12. Mai. An Stelle des sonst üb­
lichen Sommerausfluges werden die Zöglinge des 
hiesigen katholischen Lehrerseminars zu den Kaisertagen 
nach Danzig reisen.

* Thorn, 13. Mai. In den königlichen Forsten 
Grabia und Schirpitz haben gestern Waldbrände statt- 
gefunden. Der Schaden ist erheblich. (D. Z.)

2. Osterode, 13. Mai. Das Gausängerfest 
findet nicht, wie früher mitgetheilt, Ende Juni, sondern 
am 2., 3. und 4. Juli statt. — Nach der am 8. d. M. 

abgehaltenen Jahresversammlung des hiesigen Vor- 
schußvereins (E. G. mit beschränkter Haftpflicht) zählt 
der Verein augenblicklich 145 Mitglieder mit einem 
Mitgliederguthaben von 55,278 Mk. An Darlehnen 
schuldet derselbe 92,997 Mk, während der Reserve­
fonds auf 8624 Mk. angewachsen ist. Der Geschäfts­
umsatz im verflossenen Jahre belief sich auf 876384 Mk. 
(130,000 Mk. mehr als im Vorjahr). Die Dividende 
wurde für das verflossene Jahr auf 7 pCt. festgesetzt. 
Bei der vorgenommenen Wahl wurden die Mitglieder 
des Vorstandes und des Aussichtsraths wiedergewählt, 
nur trat in den letzteren an Stelle des Kaufmanns 
R. Teschendorff Bauunternehmer Montua.

* Saalfeld, 10. Mai. Die Lehrerwittwe Wil- 
helmine Ulrich aus Auer und der Geschäftsagent 
Emil Worgitzki aus Saalfeld standen heute vor den 
Schranken der Braunsberger Strafkammer. Die 
Ulrich wurde wegen Verleitung zum Meineide zu 
einem Jahre Zuchchaus verurtheilt, während den W. 
wegen Anstiftung zum Meineide eine Zuchthausstrafe 
von zwei Jahren nebst den üblichen Nebenstrafen 
traf. Beide Angeklagte wurden sofort in Haft ge­
nommen. (M. Kz.)

* Dt. Eylau, 12. Mai. Der Handlungsdiener 
G., welcher in dem Geschäft von Tributius und Send- 
zick in Osterode 8000 Mk. unterschlagen hat, ist auf 
dem hiesigen Ostbahnhof ergriffen und zur Haft ge­
bracht worden.

* Allenstein, 12. Mai. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde beschlossen, den bisher 
üblichen Communalsteuer-Zuschlag zur Gewerbesteuer 
nicht mehr zu erheben.

* Tilsit, 12. Mai. In dem eine halbe Meile 
jenseits der Grenze gelegenen Städtchen Russisch- 
N e u st a d t ist eine Judenhetze in Scene gesetzt 
worden, die bereits bedauerliche Folgen gehabt hat. 
Von dem in hellen Flammen lodernden Fanatismus 
ist nicht allein die umwohnende, urtheilslose samaitische 
Bevölkerung ergriffen, sondern es finden sich die aber­
gläubischen Vorstellungen, auf welchen die verderbliche 
Saat des Klassenhasses wuchert, leider in demselben 
Maße auch in unseren Grenzdörfern vertreten. Es 
hat sich nämlich der thörichte Wahn festgewurzelt, daß 
in Neustadt am Osterfeste eine christliche Frau unter 
den gräßlichsten Qualen von Juden ermordet 
worden sei. Die mit der Untersuchung betrauten 
Beamten haben in Gemeinschaft mit vielen anderen 
Personen den Wohnort der Verschollenen und andere 
Stellen, auf welche der Verdacht sich lenkte, durch­
sucht, ohne jedoch eine Spur zu finden. Die Angriffe 
der Bauern richten sich besonders gegen den Gast­

wirth Leib Aaron, bei welchem man die Frau zuletzt 
gesehen haben will. Hier hat die blinde Wuth an 
einem Markttage sich zu einer Revolte verstiegen, 
wobei nicht allein Gegenstände im Gasthause zer­
trümmert wurden, sondern die Stock- und Knüttel­
hiebe auch auf die Köpfe der hartbedrängten Wirths- 
leute und anderer Juden niederfielen. Allein dem 
Einschreiten der Militärbehörde ist es zu danken, daß 
das ruchlose Treiben nicht noch einen größeren Um­
fang annahm und die Bevölkerung vor weiteren 
groben Vergewaltigungen verschont blieb. Etwa 20 
Rädelsführer wurden durch Verhaftung unschädlich 
gemacht. Die Gährung macht inzwischen noch weitere 
Fortschritte, und es soll zum Pfingstfeste, an welchem 
gleichzeitig ein großer Jahrmarkt stattfindet, ein neuer 
Kriegszug geplant werden. Noch sei bemerkt, daß 
die verschwundene Frau im Alter von etwa 50 Jahren 
stand und 7 Kinder hinterlassen hat. (G.)

* Bartenstein, 10. Mai. Einen schlechten 
Scherz beabsichtigte ein hiesiger Mann dadurch zu 
machen, daß er, wie dem „G." geschrieben wird, aus 
dem Fenster seiner im zweiten Stockwerk belegenen 
Wohnung einem vor dem Hause im Flüsterton sich 
unterhaltenden Liebespaar eine kalte Douche bereiten 
wollte. Doch sollte ihm dieser Scherz schlecht be­
kommen. Schon hielt er den mit kaltem Wasser ge­
füllten Eimer zum Fenster hinaus, als er plötzlich 
das Gleichgewicht verlor und mit dem Eimer auf das 
Straßenpflaster hinabstürzte. Besinnungslos wurde 
der Verunglückte von dem nicht wenig bestürzten 
Liebespärchen aufgehoben und in seine Wohnung ge­
bracht. Es ist als ein Wunder zu betrachten, daß er 
keine bedenklichen Verletzungen davongetragen hat.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
15. Mai: Wolkig mit Sonnenblicken, strich­

weise Regen, lebhafte Winde.
16. Mai: Wolkig mit Sonnenschein, Strich­

regen," wärmer. Strichweise Gewitter.
17. Mai: Veränderlich, Regensälle, wärmer. 

Zahlreiche Gewitter, strichweise Hagel.

Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen.

Elbing, 14. Mai.
* (Den Ausstellern) auf den in diesem Jahre



in Westpreußen stattfindenden Gruppenschauen wird 
von der Hauptverwaltung des Centralvereins West- 
preußischer Landwirthe mitgelheilt, daß für diejenigen 
Thiere, landwirthschaftlichen Maschinen, Geräthe und 
Erzeugnisse, welche auf den landwirthschaftlichen Aus­
stellungen in Marienwerder am 30. Mai, in Riesen­
burg am 31. Mai, in Jablonowo am 1. Juni, in 
Culmsee am 2. Juni, in Schwetz am 3. Juni und 
in Schlochau am 9. Juni d. I. ausgestellt werden 
und unverkauft bleiben, auf den Strecken des dies­
seitigen Bezirks eine Frachtbegünstigung in der Art 
gewahrt wird, daß für die Hinbeförderung die volle 
tarifmäßige H-racht berechnet wird, die Rückbeförderung 
an die Versandtstation und den Aussteller des der 
Sendung auf dem Heimwege beigegebenen Frachtbriefes 
aber unter Erfüllung der bekannten Bedingungen 
frachtfrei erfolgt. 0 b
m * iWeichselregulirungsarbeitenj Die Königl. 
Regierung ist emsig bemüht, die Weichsel immer 
Sau »nguliren und aus dem Strome alle Schiff- 
fahrtshindernisse zu entfernen. So sind in der 
Wasserbauinspektion Kulm für dieses Jahr folgende 
Neubauten in Angriff genommen: Zwei Durchlogen 
HÄ^n der unteren Wolfskämpe und dem Ufer d:r 
Mmark Groch, elf neue Buhnen bei den Ortschaften

^etau, Otterau, Neudorf, Christfelde und 
der Stadtwiesen, sowie die Vollendung
Knielk begonnenen zehn Buhnen bei

rtßfelbe, Gronz und Dorposch. Baager 
sind beschasttgt mit der Räumung der oberhalb der 

senden Steinriffe, welche dek

8?°b°A,"woL"nbott fibcc 700 ®uWfaet£c 

"Bri?*****’ 

Ost-Afrika Saadani in Deutsch-
Die Wortgebühr ^^Nhenanstalt eröffnet worden, 

nach Saadani beträgt toteDeutschland 

erwün cht sein. Einer der "Ln Pilzsuchern

klebrig an und das Innere des Ki?fPa ta lJ 
webartigem Mark St. Ä“1 
bäufig vorkommender Giftpilz ist der Ra^ts^^oldern 
WD-MDZ 

.nr 41 ,bcm £^°-°n Ei-rfchw°mm äu ”ro,S 
idjt "EI?"^-ch feinen Ernten Rand

ähnlicher GPpil. ®ft" m/XÄ™ Ll-Ymorchel 
fiM6 in einer f-^!fch2b-n

b."bbt und durch ihren widerlichen Geruch 
leicht kenntlich ist. Der Saupilz oder Hexenschwamn^ 

welcher dem Steinpilz ähnlich sieht, ist daran zu er­
kennen, daß er beim Durchschneiden blau anläuft. 
Der Speiteufel mit seinem rothen, gelben oder 
glänzend 'weißen Hute ist mit einem ablösbaren 
schleimigen Häutchen überzogen und schwer erkennbar. 
Ein außerordentlich giftiger Schwamm ist ferner der 
Knollenblätterschwamm, welcher an giftiger Wirkung 
dem Fliegenpilze gleichkommt. Er ist deshalb sehr ge­
fährlich, weil man ihn in jungem Zustande leicht mit dem 
Champignon verwechseln kann. Seine Kennzeichen sind 
sein oben hohler und unten dicker Stil. Der Schwe- 
fel*opf, e n namentlich an Baumstämmen in Büscheln 
wachsender Giftpilz, ist durch seine schwefelgelbe Farbe 
kenntlich. Endlich ist noch der Satanspilz mit einem 
dicken rothen Schaft zu erwähnen, welcher namentlich 
in Laubwäldern und auf Bergwiesen wächst. Derselbe 
fühlt sich klebrig an und sein schmutziggelber Hut ist 
polsterförmig gewölbt. Ueberhanbt zeichnen sich die 
Giftpilze hauptsächlich durch ihre lebhaften Farben 
von den eßbaren aus. — Bei Vergiftungssällen durch 
Giftpilze sind schleunigst Brechmittel anzuwenden.

* (Baumfrevel) Wir möchten gegenwärtig wo 
der Saft in die Bäume steigt, um in den Zweigen, 
Knospen und Blättern zu treiben, auf die Strafbar- 
keit des unberechtigten Anbohrens der Birken behufs 
Gewinnung des Birkensaftes Hinweisen. Viele der 
schönsten, kräftigsten Birken werden durch das nur als 
Baumfrevel zu bezeichnende Abzapfen des Saftes zu 
Grunde gerichtet, und der Werth des Saftes selbst 
steht in gar keinem Verhältniß zu dem des Baumes. 
Schon das Gefühl sollte sich dagegen sträuben, durch 
Verletzung der Bäume sich an Gottes Natur zu ver­
sündigen^^_________________

Ueber die Unruhen in Lodz 
anläßlich des jüngsten Ausstandes entnimmt der 
„Breslauer General-Anzeiger" dem Privatbriefe eines 
Reisenden aus Lodz die nachstehenden Einzelheiten: 
Gestern, vorgestern und namentlich heute wurden viele 
Häuser in Brand gesteckt und nur der großen Auf­
opferung der freiwilligen wie städtischen Feuerwehr ist 
es zu danken, daß Lodz kein Flammenmeer ist! Das 
hier liegende Militär und die Polizei, Gendarmen 
und Feuerwehr waren machtlos den über 100,000 
anströmenden Arbeitern und Bauern gegenüber, und 
gestern wie heute war so zu sagen die Stadt in Hän­
den des Pöbels. Fabrikanten, Buchhalter von Fa­
briken und Juden wurden niedergehauen und ge­
stochen, an zehn Todte und einige hundert Verwun­
dete sollen im Spital liegen. Gestern wurden zwei 
Kosaken erschlagen. Diese Nacht kam der Gouverneur 
von Petrikan mit Militär an. Die hier liegende 
Garnison, ein Infanterie-Regiment, mehrere Batterien 
Artillerie und Kosaken-Sotnien richteten, wie schon er­
wähnt, nichts aus. Diese Nacht kon-mt noch mehr 
Militär, um die für morgen (Sonnabend) geplante 
Judenhetze zu verhindern: zwei Infanterie- und ein 
Dragoner-Regiment. Gurko telegraphirte: „Patronen 
(kleinkalibriges Gewehr) nicht schonen, Belagerungs­
zustand." Die den Belagerungszustand verkündende 
Proklamation ist in russischer, polnischer und deutscher 
Sprache an allen Straßenecken angeschlagen. Ihrer 
Bestimmnng gemäß darf sich bis auf Weiteres Nie­
mand in den Stunden von 9 Uhr Abends bis früh 

5 Uhr auf den Straßen sehen lassen. Ich kann 
nicht aus dem Hotel heraus und meine Reise nicht 
fortsetzen. Das Hotel steht gegen gute Bezahlung in 
militärischem Schutz; das Militär muß überhaupt von 
den Fabrikanten und Juden, welche Hab und Gut 
retten wollen, bezahlt werden. Gestern und heute 
wurden viele Läden und Restaurationen geplün­
dert, Juden erschlagen oder windelweich gehauen, 
auch Frauen. Ich sah vom Hotel, wie ein Jude, 
welcher mit kurzen, zollstarken Stöcken niedergehauen 
war, von Polizisten aufgehoben wurde, jedoch in den 
Armen des einen Polizisten todtgeschlagen wurde. 
Gleich darauf wurde einem jüdischen Buchhalter der 
Bauch aufgeschlitzt, daß die Därme, heraushingen. . . 
Die Kosaken und Soldaten freuen sich, wie es scheint, 
noch sehr über das Schicksal der armen Juden, denn 
schneller könnten sie, wie ich vom Fenster aus be­
obachtete, oft dabei sein, wo es zu helfen gilt; be­
trunken sind fast Alle, natürlich auch die Ausständigen, 
von denen manche wie die Bestien aussehen. Die 
hiesigen Zeitungen, welche gestern noch erschienen, 
bringen wegen der Zensur kein Wort über diese 
entsetzlichen Dinge. Jetzt Abends um 10 Uhr hört 
man wieder Schießen. Es ist das Militär. Da 
wird Mancher fallen, auch Unschuldige wird es wohl 
treffen. Nachmittags sah man mehrere Transporte 
gefangener Aufwiegler, immer 50 bis 100 Mann, 
welche grobe Ausschreitungen, Mord und Plünderung 
begangen, und die nach der Zitadelle und der Petro- 
Pawlowskifestung eingeliefert wurden. Wenigstens ist 
jetzt die Stadt in der Gewalt des Militärs, bezw. 
der Regierung. Ich mochte gestern Abend und 
heute nicht vor die Thür gehen. Die Kosaken hauen 
mit ihren Knuten mit Eisenkugeln von den Pferden, 
daß das Blut spritzt. Einer hieb einen Exzedenten 
über den Rücken, daß der Ueberzieher von oben bis 
unten getheilt war. Ich möchte nicht die Haut 
darunter sehen 1 Fortwährend bläst die Feuerwehr 
Alarm. Man kann jetzt, nach 10 Uhr Abends, nicht 
mehr zum Fenster oder zur Thüre, da auf den ge­
schossen wird, der hinaus schaut. Es scheint fort­
während neue Brände zu geben! — Die von ein­
zelnen Blättern verbreitete Nachricht, daß die Aus- 
ständischen versucht hätten, die Fabriken in die Luft 
zu sprengen, wird von dem Lodzer Gewährsmann 
des „D. B. H." als Erfindung bezeichnet.

Kunst, Literatur u. Wiffenschaft.
* Das Berliner Lessing-Theater entsendet auf be­

sondere Einladung des Oberbürgermeisters von Stet­
tin vier seiner Mitglieder in das dortige Stadttheater, 
um in einer Festvorstellung, die vor dem Kaiser und 
der Kaiserin stattfindet, Emil Pohls einaktiges Lust­
spiel „Die Schulreifer!n" zur Darstellung zu 
bringen. _____________ _____________ _

Aus dem Gerichtssaal.
* Cassel, 10. Mai. Unter großem Andrange des 

Publikums wurde vor der Strafkammer gegen den 
Inhaber der Nervenheilanstalt auf Wilhelmshöhe, Dr. 
Oscar Wieder hold, wegen vorsätzlicher Körperver­
letzung verhandelt. Der Angeklagte hat eine Patientin, 
die Frau des Generalconsuls und Commercienrathes 

Zachmann in Dresden, angeblich um sie zu beruhige"» 
derart mit der Reitpeitsche geschlagen, daß die Strie- 
men nach zwei Monaten sichtbar waren. Die Sack- 
verständigen verurtheilten einmüthig die Handlung^ 
weise Wiederhold's, der als Arzt einen guten R"! 
besessen. Der Staatsanwalt beantragte vier Monats 
Gefängniß, das Urtheil lautete auf 3 Monate 
Gefängniß.

Vermischtes.
* Leipzig, 11. Mai. Der städtische Steuer­

einnehmer Lohe ist wegen Unterschlagungen ver- 
haftet. — Heute Vormittag fand in der Nähe ein 
Pistolenduell zwischen einem Offizier des 8. In­
fanterie-Regiments Nr. 106 und einem Studenten 
der Rechte aus Chemnitz, der Reserveoffizier vom 
Schützenregiment ist, statt. Der Offizier erhielt 
einen Schuß in den Oberarm, der Student einen 
Schuß in den Kopf, an welchem er kurze Zeit darauf 
gestorben ist.

* Ein Curiofum, welches aber ein beredtes 
Zeugniß von der Peinlichkeit preußischer Behörden 
darstellt, passirte einem in Erfurt wohnenden, jetzt 
pensionirten Beamten. Derselbe betont vor einigen 
Tagen von seiner ehemaligen Vorgesetzten Dienst 
behörde in der Provinz Posen einen Pfennig zu­
gesandt, der seiner Zeit dem Beamten bei einst 
Gehaltsauszahlung nicht verabreicht worden war- 
Der Pfennig war in dem betreffenden Geldbriese 
mittels Siegellacks befestigt.

* Frankfurt a M, 12. Mai. In Buenos- 
Ayres ist eine Rollschuhbahn ein gestürzt, wobei 30 
Menschen ihren Tod gefunden haben.

* Der bedeutendste Rechtsanwalt Moskaus- 
Notar Bobobrykin, ist nach Unterschlagung von 
350,000 Rubel flüchtig geworden.

* Neunkirchen, 11. Mai. Ein Knabe, dessen 
Taufpathe Kaiser Wilhelm II. ist, warf beim 
Einzug des Kaisers in Neunkirchen in den kaiserliche" 
Wagen einen Blumenstrauß, auf dessen schwarz-weißer 
Schleife in Goldstickerei stand: „Seinem lieben Pathe» 
Kaiser Wilhelm II., Wilhelm Sperling, NeunMchen 
Wie die „Saar- und Bliesztg." meldet, ging ,QU- 
dem Civilkabinet des Kaisers bei dem hiesigen 
Bürgermeisteramt ein Schreiben ein, worin der Kaiser 
seinem Dank und seiner Freude über die Aufmerksam- 
fett, die ihm der Ktiabe zugedacht, Ausdruck giebt- 
Auch ließ sich der Kaiser erkundigen, ob ein Geschem 
angebracht sei. 

Weitere Beweise,
daß Warner's Safe Cure ein hervorragendes Heu­
mittel ist. Herr E. Heimberg in Stenzlau, Kreis 
Dirschau, Westpreußen, schreibt: „Warner's Safe Cure 
hat mich, sowie viele meiner Freunde und Bekannten 
derart hergestellt, daß ich dasselbe nicht genug 
empfehlen kann."

Zu beziehen in Elbing durch die Apotheke Brücke 
straße Nr. 19 und andere bekannte Apotheken.

Verantw. Redakteur Max G. Stärk in Elbing- 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing-



er Hausfreund.
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Nr. 113. Elbing, den 15 Mai. 18SS.

Aberglaube bei den Chinesen.
Eine Culturstudie. 
Oskar Grohmann.

Nachdruck verböte».
m , Je Christen - Verfolgungen im

ü fr. der Mitte" waren ein Produkt des 
ho o? ^derglaubens, und es dürfte ja aus 

en Lagesblättern noch zur Genüge bekannt 
ikln, welche Märchen über die Christen ver­
geltet wurden, um den Pöbel gegen unsere 
Glaubensbrüder auszuhetzen. Das Unbegreif­
liche einer derartigen Geistesverwirrung wird 
uns jedoch begreiflich, wenn wir einmal kurz 
an uns vorüberziehen lassen, von welchen Ideen 
auf dem phantastischen Gebiete des Aber­
glaubens das chinesische Volk noch beherrscht 
wird. Ist doch überhaupt bei dieser Nation 
jener Glaube an etwas Uebernatürliches in 
bizarrer Gestaltung noch tiefer eingewurzelt, als 
bet irgend einem anderen Volke.

Von allen Arten des Aberglaubens ist wohl 
diesemge, welche man in China mit „Fengshui" 
gzeichnet, die verbreiteste und vollständigste. 
Dr. Eitel hat mit den Einzelheiten dieses Aber­
glaubens einen dickleibigen Band ausgefüllt. 
<tet ;eder Verrichtung, die einige Bedeutung hat, 
hp« mer ^engshui zu Rathe gezogen. Nach 

n dieses Schicksalsgottes wird ein 
^prfn..cDt)err ,etn Grabmal errichtet, Kauf oder 

^schlössen und jedes Familienfest be- 
lnsps röt •-den daran Betheiligten ein end- 
fp* i V utL 5ugesichert werde. Wie es scheint, 
h r oer Chinese zwei Gewalten in der Erde 
hnn J9en' ähnlich wie zwei magnetische Ströme, 
H J vpen der eine männlich, der andere weib- 
ni’; r.i r positiv, dort negativ oder der eine 
9 n iig und der zweite ungünstig wirkt. Der 

töe„ ?der glückverheißende Strom ist der 
„Jang" (der himmelblaue Drachen), der nega- 
nve, verderbenbringende der „Mng" (Weißer 
Ltger). Soll eine günstige Lage der Fengshui 
construirt werden, so muß der Drachen zur 

und der Tiger zur Rechten des 
eobachters liegen. Um die geheimnißvolle 

Echt nun zu erforschen, bedient man sich in 
^Yma der Zeichendeuter, ähnlich wie bei uns 
nh» betIiebte junge Damen zur Kartenlegerin 

r Jur, "weisen Frau" gehen, von "dem 
nhpv ea ^bseelt, aus der Kartenconstellation 

r aus den Linien der Hand den Sinn des 

Geliebten und die Zukunft zu erfahren. Der 
chinesische Zeichendeuter muß nun mit Hilfe 
der „Pa-kua" (Sterne) und einiger dem Laien 
unverständlichen kabbalistischen Zeichen und 
Figuren den richtigen Stand zwischen Drachen 
und Tiger herauszufinden. Fengshui heißt 
wörtlich übersetzt: Wind — Wasser. Das Wasser 
wird dabei als ein Attribut des Reichthums 
angesehen. Dennoch hat ein Fluß, welcher 
einen geraden Lauf hat, einen fatalen Einfluß 
auf die Uferbewohner. Hingegen erweisen sich 
gekrümmte Flußläufe günstig für die Anwohner. 
In dieser Beziehung dürften die Chinesen am 
Pei-ho in Glückseligkeit schwimmen, denn kein 
Fluß hat so viele unzählige Wendungen und 
Krümmungen aufzuweisen, wie gerade dieser. 
Der Feng-shui findet auch seine Anwendung auf 
gradlinige und zerklüftete Gebirgsketten, nur ist 
dann der Einfluß, den er auf die Bergbewohner 
ausübt, grade umgekehrt wie bei dem System 
der graben und krummen Flußläufe. Der 
negative, verderbenbringende Theil des Fengshui 
kann jedoch neutralisirt werden und das ge­
schieht in einer ziemlich romantischen Weise. 
Die „unglücklichen" Bewohner eines zerklüfteten 
Gebirgskammes oder die Flußsassen in grober 
Linie pflanzen sich hinter ihrem Häuschen einem 
schmucken Garten an und richten vor demselben 
einen Teich oder Brunnen her, um ungünstigem 
Ereignissen so vorzubeugen. Aus diesem Grunde 
gleicht Pekmg, von der Höhe seiner Mauern 
aus gesehen, einem herrlichen Blumengarten, 
und die unfruchtbaren Ebenen von Chili sind 
dadurch in blühende Oasen verwandelt. Man 
sieht hieraus, daß dieser Aberglaube doch 
wenigstens einen praktischen Hintergrund hat. 
In anderer Weise zerstört man den schädlichen 
Einfluß des Fengshui dadurch, daß man eine 
achteckige Platte vor den Eingang des Hauses 
hinstellt (das Pentagramm der europäischen 
Völker) und darauf die Pa-kua (Sterne) malt, 
welche in krummer Linie auf die Eingangsthür 
Hinweisen sollen. In Peking zweifelt man nicht 
im Geringsten daran, daß die vor den Thoren 
des Gesandschastshotels aufgestellten Stein­
löwen und die Porzellanfiguren, welche auf den 
Dächern der Paläste sich befinden, nur deswegen 
angebracht sind, um die Geister der Finsterniß 
zu bannen. Der Fengshui stellt in China eine 
bedeutende Macht dar, er wird als ein hervor­
ragender Theil des Kultus ausgeübt, welcher 
den verblichenen Geschlechtern zur Ehre er-^ 



wiesen wird. Sogar auf das soziale Leben 
wirkt der Fengshui hemmend ein. Ueberall, wo 
ein Familienfest begangen werden soll, sei es 
nun aus Anlaß einer Geburt, einer Heirath 
oder selbst eines Leichenbegängnisses, es muß 
der Zeichendeuter aus seinen wunderlichen 
Figuren- oder Sternentafeln erst ein Machtwort 
gesprochen haben, bevor die Feier vollzogen 
werden darf. Auch wir Deutschen bedienten 
uns im Mittelalter noch häufig der Sterndeuter 
bei wichtigen Ereignissen. Ich erinnere nur an 
den Seni des großen Wallenstein. Hatte doch 
sogar Alexander der Große aus die Kunst der 
Astrologen Babylons einen hervorragenden 
Werth einst gelegt, so daß er es nicht ver­
schmähte, sich dieselben durch großartige Geld­
geschenke, wie Curtius berichtet, geneigt zu 
machen.

Natürlich erkennt die chinesische Regierung 
als das Oberhaupt der beidnischen Landes­
regierung, die Orthodoxie jenes Aberglaubens 
nicht an; aber dennoch läßt sie jedes Jahr einen 
Almanach erscheinen, in welchem für die Zeichen­
deuter alle Sterntaseln und nothwendigen 
Diagramme verzeichnet sind. Wie mächtig aber 
auch immer der Fengshui sei, so ist er dennoch 
keineswegs für die Einführung fremder Civili­
sation in China ein unübersteigliches Hinder­
niß; denn dieser Aberglaube läßt sich wie eine 
Magnetnadel drehen und wenden und mit Geld 
auf eine für den Spender günstige und an­
genehme Seite bringen. Allerdings ist der 
Chinese sehr ausverschämt, wenn er für einen 
Gegenstand, den er abtreten will, entschädigt 
werden soll. In diesem Falle ist der weiße 
Tiger ein gieriges Ungeheuer, welches am 
liebsten gleich Millionen verschlingen möchte. 
Da man jedoch die Uebertreibungssucht der 
Chinesen zur Genüge kennt, so darf man 
getrost den hundertsten Theil seiner Forderung 
bieten, um der Annahme dann versichert zu 
sein. — Jeder Volksstamm, mag er auch auf 
der niedrigsten Kulturstufe stehen, glaubt an 
eine Art des Weiterlebens nach dem Tode. 
Die Heiden glauben jedoch zum Unterschiede 
von den Völkern mit der verfeinerten mono­
theistischen Religion an ein körperliches Fort­
leben der menschlichen Seele. Dieser Glaube 
an eine Seelenmaterie veranlaßt die Chinesen, 
für das leibliche Wohl der Abgeschiedenen durch 
Opfergaben zu sorgen. Sie meinen, die Seele 
müßte verhungern oder verdursten, wenn die 
auf Erden Lebenden den materiellen Unterhalt 
von Zeit zu Zeit nicht erneuerten.

Aehnliche Gebräuche und Sitten finden wir 
noch heute bei den Indianern Nordamerikas, 
welche dem verstorbenen Genossen Jagdgeräthe 
mitgeben, damit derselbe in den wildreichen, 
immer frühlingsgrünen Gründen „Manithu's" 
(großer Geist) sich seine Beute erjagen kann. 
Der Chinese bildet sich ein, seine Vorfahren 
brauchten im Jenseits Geld, Kleidung und 
Nahrung, und sobald Jenen das vorenthalten 
würde, dann glaubt er, der Verstorbene ftatte 

ihm mehr oder weniger unangenehme Besuche 
ab, um ihn zu quälen. So zündet er denn 
jährlich um eine bestimmte Zeit in den Winkeln 
seines Hauses Opferfeuer an und verbrennt 
Paletots, Hosen, Fische, Wagen, Pferde, Gold- 
und Silbergeräth; alle diese für einen Todten 
gewiß wunderlichen Gegenstände sind jedoch 
nur aus Papiermasse und Flitterkram hergestellt, 
so daß ein Kind im Stande ist, für seinen 
Vater die Reichthümer eines Rothschild oder 
Vanderbilt zusammengenommen für 50 deutsche 
Reichspfennige zu verbrennen. Nachdem der 
Chinese einen derartigen Akt der Pietät erfüllt 
hat, hofft er, daß ihm seine Großmutter oder 
Schwiegermama für ein Jahr seine beschauliche 
Ruhe durch eine dämonische Geistererscheinung 
nicht stören wird. Auch die alten Römer 
opferten den Manen ihrer Vorfahren, jenen 
Hausgöttern, welche Lares familiäres genannt 
wurden. Bei den Hindus in Indien und 
sogar bei den Afrikanegern finden wir dieselbe 
Sitte. Dr. Livingstone fragte einst während 
der Durchquerung des dunklen Erdtheiles 
einen seiner schwarzen Bedienten, als jener 
sich bei ihm über heftige Kopfschmerzen beklagt 
hatte, woher, aus welchem Grunde er das 
Uebel wohl bekommen hätte; der Schwarze 
antwortete: „Der Geist meines Vaters hat 
mir den Schmerz in den Kopf geblasen, weil 
ich ihm nicht satt zu essen gegeben habe." — 
„Wo ist Dein Vater?" erwiederte Livingstone. 
— „Er weilt bei den Barimos," das heißt, bei 
den Geistern der Abgeschiedenen.

Aber selbst ihren guten Geistern trauen die 
Chinesen nicht viel zu; denn ein Körnchen 
Neid für die glücklichen Menschen sei auch in 
ihnen verborgen, und darum werden auch sie 
mit Opfergaben bedacht, aber den besten Theil 
derselben erhalten dennoch die Dämonen, die 
Götter der Finsterniß.

Da man glaubt, daß die Geister der Ver­
storbenen oftmals eine Thierform annehmen, 
so verehrt man in abergläubischer Furcht ähn­
lich wie in Aegypten vor 3000 Jahren auch in 
China viele Thiere.

Heilig ist das Kameel und die Schildkröte, 
deren Leiber aus Stein gemeißelt oft auf Grab­
denkmälern, aber besonders häufig auf den 
Gräbern der „Ming" gefunden werden. Es 
ist bekannt, daß der Rabe und die Elster in 
Folge ihrer Heiligsprechung ganz Peking über­
wuchert haben. Bei Tagesanbruch verlassen 
Tausende dieser schwarzen Vögel ihren Haupt- 
sammelort, den Königspalast, schwärmen in die 
naheliegenden Ebenen von Tungschow, und des 
Abends kehren sie getreulich in die für jeden 
anderen um diese Zeit der Dämmerung ver­
schlossene Stadt zurück. Sollte ein Paria den 
geheiligten Thieren ein Leid zugefügt oder gar 
welche getödtet haben, das Volk würde ihn 
ohne Gnade für diese Schändung steinigen. 
Woher aber mag die Verehrung der Elster und 
des Raben entstanden sein? Jener Fabel, daß 
Jupiter sich in einen Schwan verwandelte, um



^Eda verführend nahen zu können, mag 
vielleicht dasselbe Motiv zu Grunde liegen, 
welches die Chinesen in ihrer Mythologie vom 
Raben und der Elster besitzen.

Ein gut Theil Aberglauben wird auch 
mit „Meister Neineke" verknüpft. Erblickt 
der Chinese einen schwarzen Fuchs auf freiem 
Felde, — bekanntlich ist diese Fuchsart sehr 
selten — so glaubt er eines ewigen Glückes 
sich erfreuen. Schlüpft hingegen ein Fuchs in 
das Haus hinein, — gewiß auch ein seltener 
Fall bei dem scheuen Fuchs — so soll er Be­
trübniß und Jammer über die ganze Familie 
verhängen. In mancher Beziehung hat der 
W*« mit unserm Teuselsgianb-n sehr 
Viel Achnüchkeü aufzuweisen. Wir saaen r R - 
„der Mensch ist vom Teufel besessen" der 
S* sagt: -diese- Mensch hat einen' Fuchs

? be; „Wenn ein weinendes Kind beruhint 
Ä" Ä.1"'0?* Mutter mit dem 

m fnfrih ° Kindermädchen führen« a»l,cil2' den -Schwarzen SDtann" 
™Lnr ff "= Der Snchs wird anch aiS der 
v. J1 0r£^ev Schadenfeuer angesehen. Bei 
uns stamptt^ der Teufel mit dem Klumpfuß 

und Schwefel aus der Erde, bei den 
Chinesen schlägt zum selben Zwecke der Fuchs 
wit dem Schwanz in den Erdboden hinein. 
Das elektrische Funkensprühen eines hin und 
her bewegten Fuchsschwanzes mag zu dieser 
Vorstellung Veranlassung gegeben haben. Die 
Höhle des Hu-li-ma ist unter den Grabdenk­
mälern, oft in den Gräbern selbst zu finden. 
Hierbei soll es nun Vorkommen, daß die See­
len der Abgeschiedenen von dem Körper des 
Fuchses Besitz ergreifen, um dann auf Erden 
herumspuken zu können und sich dann an den 
ehemaligen Feinden zu rächen. Man sagt dem 
Fuchs auf der einen Seite alles Schlechte nach, 
Krankheit, Unglück, Laster und Verführung soll 
er unter den Menschen verbreiten, aber ande­
rerseits soll er auch hervorragend gute Eigen- 
ichasten haben. In der Arzneikunde verwendet 
man sein Fleisch als Heilmittel gegen ungezählte 
Cetden und Gebrechen, und beim Mondschein 
treibt man damit Sympathie unter den seltsamsten 
Formalitaten. Am gefährlichsten soll „Meister 
S S redoch den Söhnen des Himmlischen 
Srerches erscheinen, wenn er die Gestalt eines 
schonen, üppigen Weibes angenommen hat, und 
dann als Verführer par excellence die „be­
zopften" Köpfe verdreht. Man sieht hieraus, 
daß auch in China ein schönes Weib'wie bei 
uns den Teufel, dort den Fuchs im Leibe haben 
kann.

Wir sehen aus diesen wenigen Andeutungen 
schon, welche aus der Fülle der Erscheinungen 
von chinesischen Aberglauben herausgegriffen 
' .' daß viele Beziehungen und Analogien 
Rüchen dem Aber- und Teufelsglauben der 
unschen Völker und jenem des chinesischen Vol- 

bestehen und daß wir daher auch in 
Curopa mit seinem Tisza-Eßlar, Corfu, Xanten rc. 
avll) ein wenig im Glashause sitzen und also 

nicht zu sehr mit Steinen werfen sollten auf 
die abergläubischen Chinesen.

Mannigfaltiges.
— In äußerster Lebensgefahr 

schwebte, wie aus Konftantinopel geschrieben 
wird, letzter Tage der deutsche Jnstruetor 
des türkischen Heeres, General Kamphoevener 
Pascha. Als derselbe nach Beendigung der 
Selamlik-Feier von der Moschee Hamidieh nach 
Pera zurückfuhr, scheuten auf der großen Straße 
von Dolma-Bagtscheh die Pferde seines Wagens 
und gingen darauf in einen rasenden Galopp 
über. Der Kutscher suchte die Pferde durch 
ein straffes Anziehen der Zügel wieder in seine 
Gewalt zu bekommen, hierbei zerrissen jedoch 
die Riemen, worauf der Kutscher herabsprang 
und die Pferde am Geschirr zu fassen suchte. 
Er wurde indeß bei Seite geschleudert, und 
das Gefährt raste die Straße weiter. General 
Kamphoevener behielt jedoch völlige Geistes­
gegenwart und stemmte sich mit aller Kraft 
gegen die Wände des Wagens, um nicht aus 
demselben geschleudert zu werden. Schon 
glaubte man, die wüthenden Thiere würden 
gegen die Mauern der Moschee von Dolma- 
Bagtscheh anschlagen, als sie plötzlich nach 
links Kehrt machten und geraden Wegs nach 
dem Quai losstürmten. Unfehlbar wären jetzt 
die Pferde mit dem Wagen in den Bosporus 
gestürzt, wenn nicht ein junger türkischer Offi­
zier, welcher eine Abtheilung Soldaten von 
der Theilnahme am Selamlik am Quai ent- 
laug nach ihrer Kaserne zurückführte, mit seinen 
Soldaten und vorgehaltenen Waffen ent­
gegengestürmt wäre. Zwei der Türken wurden 
noch niedergerissen, doch der vereinten Kraft 
Aller gelang es, die Thiere zum Stehen zu 
bringen — kaum noch 3 Meter von dem Ufer 
entfernt! General Kamphoevener entstieg lächelnd 
dem Wagen und schüttelte dankend dem Lieu­
tenant und den wackeren Mannschaften die 
Hand und versprach ihnen, sich dankbar zu 
erweisen. Schon eine Stunde später ließ der 
Sultan den Soldaten Auszeichnungen und 
reiche Geldspenden übermitteln.

— Noch eine Wunderuhr Bor einigen 
Tagen wurde berichtet, daß der Warschauer Uhr­
macher Goldfaden in Chicago eine von ihm selbst 
construirte Uhr auszustellen gedenkt, deren Me­
chanismus alles bisher auf diesem Gebiete Da­
gewesene an kunstvoller Ausführung übertreffe. 
Jetzt wird mitgetheilt, daß auch ein deutscher 
Uhrmacher, ein gewisser Felix Mayer in Chicago 
eine Wunderuhr ausstellen will, die er — aller­
dings wenig geschmackvoll — „automatische 
national-amerikanische Uhr" getauft hat. Die 
Uhr wiegt 40 Centner, ist zehn Fuß hoch und 



acht Fuß breit und giebt außer der Zeit von 
Chicago noch die Zeit von 13 anderen großen 
Städten an, und zwar von Washington, San 
Fancisco, Peking, Konstantinopel, Petersburg, 
London, Berlin, Paris, Rom, Wien, Madrid, 
Budapest und Lissabon. Ferner deutet sie den 
Lauf der Planeten an, sowohl für gewöhnliche 
Jahre als für Schaltjahre. Jede Stunde spielt 
sie ein anderes Musikstück, und zwar nicht in 
der Weise der gewöhnlichen Spieluhren, sondern 
mit täuschend nachgeahmter Orcheftecbegleitung; 
sobald der musikalische Ohrenschmaus vorüber ist, 
erbebt sich von einem Throne, auf dem sie bis­
her ruhig dagesessen, die lebensgroße Figur Georg 
Washingtons. Darauf öffnet eine andere Figur, 
die einen Diener darstellt, eine Pforte, und her­
aus treten sämmtliche Präsidenten, die bisher in 
den Vereinigten Staaten regiert haben. Die 
Gestalten sollen so vollständig ihren Vorbildern 
gleichen, daß die Aehnlichkeit geradezu ftaunen- 
erregend ist. Alle Präsidenten defiliren vor 
Washington, grüßen ihn ehrfurchtsvoll und gehen 
dann durch eine zweite Thür wieder ab, die 
von einem anderen Diener geöffnet wird. Darauf 
setzt sich Washington wieder nieder. Noch eine 
Merkwürdigkeit der Uhr ist zu erwähnen: Die 
Stunden werden durch ein Todtengerippe ange­
sagt, das mit Stundenglas und Hippe ausgerüstet 
ist, schlägt es drei Viertel, so erscheint ein Mann 
im kräftigen Mannesalter; die halben Stunden 
repräsentirt ein Jüngling, die Viertelstunden ein 
Kind.

— Verhängnisvolle Schönheit. In den 
Jahren 1710 bis 1716 war die Baronin 
v. Parabere die glänzendste Schönheit am Pari­
ser Hofe, welcher doch gewiß deren genug auf- 
zuweisen hatte. Unzählige warben um ihre Hand, 
doch Keinen erhörte sie, und es sind thatsächlich 
um dieser Frau willen folgende Männer um's 
Leben gekommen: Den Marquis de Montmo- 
rency fand man, als er sich um sie bemühte, vor 
ihrer Thür ermordet. Der Vicomte de Jussac 
stürzte sich, verschmähter Liebe wegen, aus dem 
Fenster. Zwei Brüder Lecheval, welche nachein­
ander zu den Anbetern der schönen Baronin 
gehörten, fielen im Duell, herbeigeführt durch 
Streitigkeiten über ihr Ideal. Der Chevalier 
de Blasme wurde in seinem Wagen vor der 
Thür des Opernhauses ermordet, als er auf sie 
wartete, um sie zu ihrer Loge zu geleiten. Der 
von ihr abgewiesene Graf Gisors vergiftete sich, 
und ein Herr v. Gernay wurde aus Liebe zu 
ihr irrsinnig. Am schrecklichsten erscheint die 
That des Kapitäns de Vienville. Keine Erhörung 
bei der Parabere findend, sprengte er sich mit 
der Fregatte, deren Kommandant er war, in 
die Lust, wobei außer ihm noch zweihundert 
Menschen den Tod fanden.

Land- und Hauswirth- 
schaftltches.

f Schutz gegen Erkältung schwitzender 
Pferde. Die Erkältung stark angestrengter 
Pferde führt oft zu großen Verlusten, indem der 
Erkältung sogenannter „Verschlag" oder auch 
andere schwere Krankheiten leicht folgen. Kann 
man die stark schwitzenden Thiere nicht^gleich in 
den Stall bringen und mit trockenem Stroh ab­
reiben, so ist es im Freien sehr wichtig, die Pferde 
mit den Köpfen nicht gegen den Wind zu stellen 
und die Decken so auf die Pferde zu legen, daß 
die Haut in der Lungen- und Niereugegend gut 
bedeckt ist. Um die Erkältung der Pferde zu 
verhüten, wendet die Kölner Straßenbahngesell- 
schaft auch ein neues ebenso wohlfeiles wie ein­
faches Mittel an. Die in Schweiß gerathenen 
Thiere werden nämlich in der Nierengegend dicht 
mit Torfmull bestreut. Dieser saugt den Schweiß 
auf und nach kurzer Zeit ist das Pferd trocken. 
Der Mull wird durch Abbürsten entfernt. Jn> 
Winter leiden die Pferde auf dem Lande auch 
vielfach dadurch, daß sie in zu warmen Ställen 
stehen. Sie kommen zu wenig heraus in die frische 
Luft und schwitzen leicht. Kommen so verweich­
lichte Pferde an die frische Luft, so sind sie sofort 
erkältet und auf einige Zeit dienstuntauglich- 
Dies ist um so störender gerade zur Zeit, wo 
die Hauptarbeit der Bestellung beginnt.

Heiteres.
* ^Durchschaut^ Baron Pumpwitz schreibt 

seinem Onkel: „Wenn Du mir nicht bis 
Sonntag Mittag 5000 M. schickst, jage ich mit 
eine Kugel durch den Kopf." — Die Antwort 
des kaltblütigen Onkels lautete: „Lieber Kurt, 
ich würde Dir zu diesem Zweck meinen Revolver 
schicken, wenn ich nicht bestimmt wüßte, daß Du 
ihn sofort verkaufen oder ins Pfandhaus tragen 
würdest."

*
*jEin hosfnugsloser Fall/j Arzt: „Sie 

müssen das Trinken aufgeben, lieber Freund!" 
Patient: „Aber, Doktor, ich habe seit Jahren 
keinen Tropfen geistiger Getränke zu mir genom­
men!" „So? Na, dann müssen Sie aushören, 
zu rauchen!" „Geraucht hab' ich überhaupt nie!" 
„So, so! Ja, das ist freilich schlimm! Ich fürchte, 
dann bleibt Ihnen nichts anderes, das Sie aus­
geben könnten, als — den Geist!"

* jEin Kompliments Mariechen hat ein 
schlechtes Zeugniß nach Hause gebracht, die El­
tern machten ihr darüber Vorstellungen: „Du 
solltest Dir" — sagte die Mutter zum Schluß 
— „doch ein Beispiel au Dora Hagedorn neh­
men!" „Ja, Dora Hagedorn!", entgegnete die 
Kleine, „was hat die auch für kluge Eltern!"
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